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Zagesſpiegel.
Die Auswirkung des Londoner Abkommens Junerpplitiſche Sorgen.

Der Annahme der Dawesgeſetze durch den Reichstag ſind auf der

anderen Seite die Maßnahmen gefolgt, die das Londoner Uberein-
kommen vorſieht. Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat die Räun
mung der Zone Dortmund- Höre ſowie der ſogenannten Flaſchen
hälſe angeordnet. Das bedeutet allerdings noch nicht, daß alle dieſe
Gebiete ſofort frei werden, da die militäriſche Räumung mit der wirt
ſchaftlichen Räumung der Zone Hand in Hand gehen wird, die be
kanntlich in wenigen Wochen durchzuführen iſt. Auch die Arbeiten zur
Durchführung der 800 Millienen Anleihe ſind in vollem Gange
wir haben ja erſt dieſer Tage gemeldet, daß Reichsbankpräſident
Schacht hierüber mit führenden Banken des Auslandes verhandelt
und in Londoner Finanzkreiſen rechnet man nunmehr damit, daß die
Zeichnung der Anleihe am 18. September erfolgen kann. Ebenſo
eifrig iſt man mit den Arbeiten beſchäftigt, die der Bildung der im
Dawesplan vorgeſehenen Reichsbahngeſellſchaft dienen und in dieſem
Zuſammenhang der Überführung der jetzigen Regiebahnen in den Beſttz
dieſer neuen Gefellſchaft. Auch hier ſind mancherlei Termine einzu
halten. Die effektibe Ubergabe an die Reichsbahngeſellſchaft wird pro
greſſiv vor ſich gehen und zwar „mit der Schnelligkeit, die mit der
guten Ausführung der Ubergabe vereinbar iſt“, ſte muß jedoch am

Dezember beendet ſein. Es beſteht begründete Hoffnung, daß ſich
alle dieſe Arbeiten reibungslos werden erledigen laſſen und daß damit
bann die Vorausſetzungen geſchaffen werden, unter denen allein
Deutſchland in die Ubernahme ſo ungeheurer Laſten, wie ſie das
Sachverſtändigen Gutachten vorſieht, einwilligen konnte.

Jn einem gewiſſen Zuſammenhang mit der Unterzeichnung des
Londoner Protokolls ſteht ja auch der von der deutſchen Regierung
angekündigte Schritt in der Kriegsſchulsfrage. Nach unſern Jnforma

tionen wird er ſich dergeſtalt vollziehen, daß den Unterzeichnern des
Verſailler Vertrages eine Mantelnote der Reichsregierung zugeleitet
wird, in der auf die bekannte Erklärung der Reichsregierung hinge
wieſen wird, eine Erklärung, die die bisherige Politik der Reichs
regierung gradlinig fortſetzt. Es liegt deshalb auch unſeres Erachtens
gar keine Veranlaſſung für die franzöſiſche Preſſe vor, gegen eine
ſolche Erklärung zu proteſtieren. Bedauerlich iſt, daß a

artch in Deut
u bewerten weiß, ſo

werden die franzöſiſchen Blätter gern auf dieſen Bundesgenvſſen ver
weiſen, der ihnen jetzt in dieſem Montagsblatt erwachfen iſt, das einen
Schädling darſtellt, nicht zuleßt einen Schädling für den geſunden
Friedensgedanken!

Die Annahme der Dabvesgeſetze wirkt ſich aber naturgemäß nicht
nur außenpolitiſch aus und es iſt daher ſehr begreiflich, daß die
innenpolitiſchen Folgen der Abſtimmung und des Umſalls der Deutſch
nationalen von der Preſſe aller Parteien weiter ſehr eingehend er
örtert werden. Die Artikel der deutſchnationalen Blätter und Kund-
gebungen deutſchnativnaler Führer laſſen den Schluß zu, daß die An
hänger der Partei mit dem Umfall der Reichstagsfraktion nicht überall
voll einverſtanden ſind. Man wird abwarten müſſen, ob es den Be
kämpfern des Zweiten Verſailles gelingen wird, ihre Anhänger im
Lande wieder überall zu beruhigen. Aus all den deutſchnativnalen
Veröffentlichungen geht mit aller Deutlichkeit hervor, wie groß die
Sehnſucht nach dem Bürgerblock in dieſen Kreiſen iſt. Es muß aber
doch bezweifelt werden, ob ſich dieſe Hoffnung in Kürze, ja, ob ſie
ſich überhaupt verwirklichen wird. Die Streſemann naheſtehende
Zeit wiegelt bereits wieder etwas ab und ſtellt nochmals ausdrück-
lich feſt, „daß beſtimmte Verſprechungen etwa gar über die Zahl oder
Verteilung der Miniſterſitze von keiner Seite gemacht worden ſeien.
Auch der linke Flügel des Zentrums bekämpft den Gedanken des
Bürgerblocks ſehr energiſch und die Haltung der „Germania“ zeigt
ohne weiteres, daß man es in dieſen Kreiſen am liebſten ſehen würde,
wenn es möglichſt bald zu einer Reiechsagsauflöſung kommen würde,
ein Gedanke, der von den Sozialdemokraten immer wieder erörtert
wird, und der anſcheinend auch im demokratiſchen Lager einige An
hänger hat. Er erſcheint vielen als der beſte Ausweg aus all den
Schwierigkeiten, wobei man aber auch nicht überſehen ſollte, daß es
nicht unbedenklich iſt, immer mit dem Argument zu arbeiten, daß das
Parlament in ſeiner Zuſammenſetzung nicht mehr der Volksſtimmung
entſpricht. Der deutſche Wähler muß ſich deſſen bewußt ſein, welche

Verantwortung er übernimmt, wenn er an die Wahlurne kritt, und
ſoll nicht vergeſſen, daß er ſich einen Reichstag auf vier Jahre wählt

Zunächſtowerden all dieſe innerpolitiſchen Sorgen ruhen, nachdem
ſich der Reichstag am Sonnabend vertagt hat. Wenn er ſich nachdem
die Spzialdemokraten in der letzten Sihung die Behandlung der Holl
vorlage verhindert haben, auch ſchwerlich bis zum 15. Oktober wie
urſprünglich borgeſehen, Ruhe gönnen kann, ſo werden doch immerhin
hie Fraktivnen in den nächſten Wochen nicht bei einander ſein, ſo daß
ſchon dadurch Verhandlungen über die Regierungsumbilbung unmög
lich werden. Wenn dann aber der Reichstag wieder zuſammentritt,
ſo ſteht er vor neuen ſchweren Kämpfen, bei denen ſich nicht voraus-

ſagen läßt, ob er ſie glücklich überſtehen wird. n e

S

Berlin, 2. Sept. (Drahtineldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Nach hier vorliegenden Meldungen ars Dortmnund werden
dort ſeit geſtern an die Regkegäge nach Frankreich Sonderwagen ange
hängt, in denen die Familien zahlretcher fraetzöſeſcher Beſatzurtgkmann

Damit beginnt
in der ſehr bedrüngten Wohnungslage Dertutnnds ſich eine erſte Er

leichterung zu zeigen. n

ir Stadt und KreisIm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Vegzieher fü
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Veneſte Nachrichten

Amtsblatt der Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

und dem zwanglos erſcheinenden Shroniſt von Merſeburg

er 19

erſeburg
hen Bellein Die Zeit im Bild, ten. An hänslichen Herd
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teilung, wonach die deutſche Anleihe gleichzeitig in London, Newyork
und auf dem Feſtlande mit Einſchluß Deutſchlands am 15. Oktober zur
Zeichnung aufgelegt werden ſoll. Die Anleihe werde mit ungefähr
8 Prozent verzinſt werden. Amerika werde die Hälfte der Geſammt
ſumme aufbringen, England zwei Drittel und das Feſtland ein Zehntel
des Reſtes. Es herrſcht kein Zweifel über den Erfolg der Anleihe,
die in London von der Bank von London aufgelegt werden wird.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther über die Anleihe
Berlin, 2. Septbr. (TU.) Der Reichsminiſter Br. Luther empfing

zeſtern Vertreter der amerikaniſchen Preſſe und machte ihnen gegen
ber bemerkenswerte Ausführungen zur Anleihefrage Der Minſſter
führte aus, daß der größte Teil der Anleihe in Auterika aufgelegt
werde der Zinſendienſt über die Reparationskaſſe läuft und die Zinſen
vom Agenten für Repargtivnszahlungen gezählt werden. Acht Prozent
ſei ein außerordentlich hoher Zinsſatz. Die Anleihe habe ſehr viele
Sicherunger hinter ſich, mehr, als je eine Anleihe bisher gehabt hat.
Die Wirkung der Anleihe auf die Wirtſchaft ſei ſehr groß. Wenn
die Wirtſchaft wieder in Schwung komme, könnten auch Steuern be
zahlt werden und Reich habe mehr Einnahmen. Jnſolge ver
Sicherheit der Anleihe beſteht kein Zweifel an ihrer Durchführbarkeit.
Der Generglagent weilt in Berlin und hat mit dem Finanzminiſter
verhandelt. Heute, fuhr Dr. Luther fort, iſt der erſte Betrag der
Vorſchußzahlungen Deutſchlands auf die Anleihe bezahlt worden, und
war in Höhe von 20 Millionen Mark. Die Zahlung erfolgte anf
as Konto des Generalagenten bei der Reichsbank Dies iſt die erſte

Zahlung Deutſchlands unter dem Dawes Plan, jedoch nur eine Vorha teeneng auf die Anleihe
r

Hie erſten Zahlungen.
Berlin, 2. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitugg.) Dem Benellmächtigten des von der Repke ernannten Genergl
gagenten für Neparativnszahlungen Fraſer, der geſtern in Berlin ein
traf, ins von den deutſchen Reichs elen 20 Millionen Goldenark über
wieſen worden, mit denen guf der Reichsbank ein Konts zur Gutſchrift
des Generglagenten für Reparatienszahlungen eröffrret worden iſt. Die
franzöſiſche und die belgiſche Regierung werden am 10. Seplember
ihrerſeits die erſten Zahlungen zu leſen haben, die ſie aus den Er
e des Ruhrgebiets erzielt haben, während Deutſchland weitere

ahlungen an jeder Dekade bis zur Höhe von 83 Millionen Goldmarf
n beſchaffen hat. Die geſgntten s vereinnahmten Gelder bleiben je
ch in Deutſchland und dienen lediglich zur
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da interalliierte Marine
verlaſſen werde. Höchſte Zeit!
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54 Skanten mit rund 600 Verkretern betetligken ſich an der dies
jährigen Völkerhundsverſammlung, die der Slimmung und den Ent

würfen nach ſich e und vorteilhaft von en e Dagungen dieſer Art untkerſcheidet. Mit einer Uxchlichen Feierlichkett im
Genfer Dom wurde die Tagung eröffnet, und die aus der Kirche zu
rückkehrenden Völkerbundsvertreter wurden rn einer großen Menge utit
begeiſterten Rufen einpfangen. „Es lebe der Friede, es lebe der Völker
hund ſo rief alles und man dann darin ebenſo den Ausdruck der
e wie einer Mahnung enknehmen; einer Mahnung, daß fetzt
endlich der Völkerbund anfangen möge, das zu ſein, was er ſeiner Joee
nach ſein ſollte. Die öffentlichen Sitzungen begegneten diesmal einem
großen Intereſſe und der belgiſche Außenminiſter Hmans konnte mit
einem gewiſſen Recht die Verſammlung erbffnen, indem er ihr glück-
liche Auſpizten ubilligte. Ex ging von der beginnenden Regelung des
Reparationsvrrblems aus und wollte den Beginn einer neuen Zeit er
Kennen, bie das eiſerne und grauſame Zettalter der Leiden durch eineMorgenrste des Friedens ablösſen ſolle. Er donnte dann der Völker
bundsverſammlung des Thema ſtellen, das bei glücklicher Löſung in
der Tat eine neue Epoche einleiten würde: das Sicherheitssreblem.
Wird dieſes nicht in der Auffaſſung Ppincarss, alſo nur als ſchönes
Wort für ſranzöſiſchen Jinperiglismts und Bedrängung Deutſchlands
ſondern im Sinne der allgemeinen Sicherheit Europas aufgefaßt und
gelöſt, daun war dieſe Eröffnungsrede nicht großſprecheriſch. In den
Worten wenigſtens hat Hymans eine ſolche gerechte Ausdeutung der
Sicherheit umriſſett; hoffen wir, daß die Völkerbundsverſammlung, der
ein Entwurf Macdonglos ſchon vorliegt, den ſchönen Worten die prak
tiſche Ausführung folgen läßt. Von dieſer Ausführung und ihrem
Geiſte wird nicht zuleht das Schigſal der Völkerbundsidee abhängen.

euten Nach der Wahl ſetzte die
Berſammlang wieder, wie alljahrlich, ſechs Hauptausſchüſſe ein, auf
die die Verhandlungsſtsffe verteilt wurden.

S 1 9r enMmerand Aber das Suherhe

e er a eParis 2. Sept. (Tu.) Der diplomatiſche Mitarbeiter des
Echo de Paris“ berichtet über eine Unterredung nit Millerand, der
ch zu dem Sicherheitsproblem äußerte. Der frühere Präſident der
Republik proteſtierkte ausdrücklich gegen die Möglichkeit daß Frankreich
mit Deutſchkand auf einem Fuß der Gleichheit behändelt werde. Frank
reichs Sicherheit und die Europas hänge von der Achtung des Ver
Klller Vertrages ab. Millerand fuhr fort. Leider müſſen wir eſtele daß einige unſerer engliſchen Freunde und quech einige Mit

lieber der gegenwärtigen Regterung, ſogar die einfluhreichſten, erklärtd e der Verſailler Vertrag annulliert werden üſſe und es nur
ein Miltel gebe, den Frieden wiederherzuſteklen, daß nämlich alle Völker
auf gleichem Fuß behandelt werden. Wird dieſer Standpunkt in Genf
vertrelein? Ich weiß es nicht. Es iſt aber vrrauszuſehen, daß manche

wenn ſie e Grundſatz guch nicht zum Ausdruck bringen, unter ſeiner
en werden. Wir dürfen uns nicht verhehlen, wenn Frank

reich auf gleichem Fuß init Deutſchland behandelt werden ſoll unterden Vorwand, daß d Frieden der Welt ſonſt un wahrſcheinlich werde,

ſo läuft das darauf hinaus, daß Frankreich enkwaffnet wird und entnen dem für das linke Rheinufer gegebenen Beiſpiel die Neutra
ſterung des Elſaß gefordert wird. Das iſt eine Schlußfolgerung, die

uns gradezu nur einpören Lann.

Wirkung ſte

Aber es iſt dennoch eine logiſche
Konſequens des Grundſatzes. Unſere Vertreter in Genf haben die Fe
hiekertſche Pflicht, unter keinen Umſtänden darin einzuwilligen, daß
Frankreich in ſeiner Verteidigung von anderen abhängen ſoll, ſolange
wir keinen wirkſamen Schutz für unſere Ungbhängigkeit, für unſere

Armee und unſere Flotte haben, kann kein fremdes eſfe. wie auch
die Form ſein indge, auf die Zuſammenſehung unſerer Streitkrüfte

W
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London, 1. Septbr. Die Zeitungen veröffentlichen eine Mit
Die Aneſſheurg des Sachverktändigenberich hat

ſammlung der Katholiken Deutſchlands, die in Hannover vom 81. 8.

von Osngbrück, der ſich ſeit Jahren als treuer Freund und Gönner

Bezahlung der Sachliefe 5

röſſunng der Völterbundotagung in

gris, 2. Septbr. (TU) Die Reparatisnskommiſſton verMeru ein vffigtelles Kemmunigne, in dem feſtgeſtellt wird, daß
Sie Aunsführang des Sachverſtänbigenberichts am September be
gonnen abe. nachdem der Deutſche Reichstag die für den Sachver
ſtändigenbericht vorgeſehenen Geſetentwürfe angens men Hat. a

Frühere Cinberuſung des Reichstags!
Berlin 2. Septbr. (T1.) Die Einberufung des r e

n 15. Oklvber ſteht noch nicht feſt. Von der Regierung iſt derAnereg eingeganges, die Schuszollvorlage zu einem früheren Termin
n beraten Es t eher mit ber Einberufung des Reichstages für
Lude September ober Anfang Ollsber zu rechnen.

Hekabſetzung der Gutertartſe?
Berlin, 2. Septbr. (Tu.) Das Reichskabinett ſprach ſich in

ſeiner r ver für eine allgemeine Herabſetzung der Güter
tariſe ber dentſchen Reichsbahn aus. Einzelheiten der Herabſetzung
ſins väterer Beſchlußſaſfung verbehalten worden. Das Reichskabinett
echte weiter, das Seichskommtſſariat Ein und Ausſfuhrbe

n vsrläufig bis zum 91. Dezember d. Js. ſortbeſtehen zu
aſſen.

Marz auf der Kathelikenverſanemlung.
Hannvver, 2 Sept. (WB.) Anläßlich der 68. Generalver

bis 2. 9. tagt, veranſtaltete heute die katholiſche Schulorganiſation im
ſtark beſtchten Kuppelſagal der Stadthalle eine Feſtver ammlung
Veichskaneler Dr. Marx, der ſtürmiſch begrüßt wurde, erdffnete die
Verſammlung mit einer Anſprache, in ber er u. a. ſagte. Nicht als
Reichskanzler, ſondern als Vorſihender der katholiſchen Schulvrgani
tion eröffne ich die Verſammlung und begrüße ſie hiermit herzlich.vrte tiefgefühlten Dankes richte ich zunächſt an den Herrn Biſchof

der Schulorganiſation bewährt hat. Unſere katholiſchen Biſchöfe lkegen

nd einer
erlat

Weſten.
Zu den Koblenzer Verhandlungen mit der Rheinlandkommiſſten.
Koblkenz, 2. Sept. T Zur ne des LondonerAbkommens beginnen hier an Dienskag vormttag die Verhandlungen

der Vertreter der deutſchen n und der Regierungen der deltt
chen Länder, die von der Beſehung betroffen ſtand mit der Rheinland
omrmiſſion. Die Verhandlungen, die vorausſichtlich mehrere Tage in
Anſpruch nehmen, werden ſich vordem auch mit der Rückgabe der von
der franzöſiſchen und belgiſchen Regterung im beſehten Gebiet beſchla
nahmten ſtaatlichen Waldungen beſchäftigen. Es handelt ſich auf deut
ſcher Seite vor allem darum, feſtauſtelle, wieviel Hols von der fran
zöſtſchebelgiſchen Forſtregie während der Beſchklagnahme geſchlagen und
welche Sumnmen dafür ergzkelt wurden, weil der Erlos dem deutſchen
Entſchädigungskonto gutgeſchrieben werden muß.

Elberfeld, 2. Sept. W Nach einer Mittellung derPreſſeſtelle der Reichsbahndirektivn über
die iguidation der Regie

wird rm 7. 10. ab der Betrieb aller jetzt von der deutſchen Reichs
bahn betriebenen Strecken auf die nete deutſche Reichsbahn geſellſchaft
übergehen. Vom 22. Oktober ab werben die je von der Regie ben
triebenen Strecken für Rechnung der Geſellſchaft unter dem Eiſenbahn
organitſattonskomitee betrieben werden. Die tatſächliche Kbergabe der
Regie an die deutſche Geſellſchaft wird unter Aufſicht des Organt
ſakirnskomitees Schritt für Schritt vorgenommen und ſoll binnen ſechs
Wochen beendet ſein. Die deutſche Verwallung iſt in der Lage, die
Regiebahnen ſofert in eigenen Bekrieb zu übernehmen. Sie wird alles
daran ſetzen, die Kbernahme zu beſchleunigen.

a 3 hDas Ende des Geparatigmns.
Eine der erfreulichſten Rückwirkungen des Londoner Abkommens

iſt die Datſache, daß dem Separagtisnens dadurch das Rückgrat ge
hrochen wird. Dieſe Bewegung war ja ein durch Frankreich im Rhein
lande künſtlich gegüchtetes Gewächs. Jhre Vorausſetzung war der
Slaube, daß die Beſekung ewig dauern würde und daß es deshalb

r die Bevölkerung am Aücgſten ſein würbe, ſich den franzöſiſchen Wün
en in joder Hinſicht anzuvaſſen. Durch den Beginn der Räumung
ſind dieſe Verausſegungen forkgefallen und die Berechnungen gewiſſen
Wwſer Konjunktur politiker e geworden. Die deutſche Zukunft
des Kheinlanden erſcheint wieder geſcherter und damit zerſließen die
ſepargtiſtiſchen Nachtgeſpenſter in Nichts. Zim Kberfluß beginnen
auch die franzöſiſchen Behörden, von ihren Schützlingen abzurücken. So
wurde am 28. Auguſt der Zentralausſchuß der ne Rheiniſchen Ar
betterpartei in Speher ven der franzöſiſchen Delegation aufgefordert,
die Partei ſofort und reſtlos auſzulsſen. Die Mitglieder der Zentral-
leitung würden für die genaue Durchführung der Anordnung haftbar
gemacht werden. Die ſeparatiſiſchen Ortsgrupzen der Pfalz haben
darguſhin bereits nrit der Durchſühenng der Auflsſung begennen.
Dieſes energiſche Vorgehen der ſranzöſiſchen Behsrden in der Pfals iſt
wohl airf direkke Weiſungen aus Paris zurückzuführen und zeigt, daß
die veränderte Politik der franzöſiſchen Regierung ſich jetzt auch bei den
unteren Organen bemerkbar macht. Man darf wohl heffen, daß dieſer
Geiſt ſich auch auf anderen Gebieten, wie insbeſondere in dem Ver
halten der Militärgerichtsbarkeit, bald bemerkbar macht.



„haben; „man empfand es als eine Schmach, vor einem ſolchen Feinde
zurückgehen zu müſſen“

Lothringen.
Aus alledem las das A. O. K.

Wünſchte. e

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 2. September 1924.
Nr. 206.

Schlacht bei Lothringen.
Seite 2.

Die
Von Generalleutnant Schwarte.

Jn dieſen Wochen jährte ſich zum zehnten Male der
erſte große Sieg deutſcher Waffen im Weltkrieg. Wir
bringen eine ſachliche Schilderung der in ihrer Aus
wirkung ſo verhängnisvoll gewordenen Schlacht aus der
Jeder eines preußiſchen Offigiers, der ſich in gleich hoher
Weiſe durch menſchliche, wie durch militäriſche Führer-
eigenſchaften ausgezeichnet hat.

Wie war es zur Schlacht gekommen Als Graf Schlieffen
aus dem Dienſte ausſchied, hatte ſein Oberſter Kriegsherr mit dem
kaiſerlichen Dank für die treuen Dienſte die Hoffnung ausgeſprochen,
daß er auch in Zukunft ſeinen bewährten Rat dem Vaterlande und
dem Heere gern zur Verfügung ſtellen werde. Einen Ratſchlag hat
man aber in den folgenden Jahren nie von ihm erbeten. So iſt
es verſtändlich, daß ihn die Sorge um ſeinen Operationsplan deſſen
Durchdenken ihn auch ſpäker immer wieder zu der Überzeugung brachte,
daß es der einzig mögliche ſei bis in die Todesſtunde nicht ver
ließ: „Macht mir nur den rechten Flügel ſtark!“ Von der Not
wendigkeit der überlegenen Stärke des rechten Heeresflügels blieb
auch Generalvon Moltke überzeugt; aber die Sorge um den
linken Flügel, der ihm krotz der Feſtungen Metz und Straßburg und
der Oberrheinbefeſtigungen zu ſchwach ſchien, und die Abneigung,
deutſches Gebiet kampflos preiszugeben, veranlaßten ihn, für die erſte
Zeit dieſem Flügel mehr Kräfte zuzuweiſen, bis der erwartete gegne
e Vorſtoß abgewieſen ſei; dann ſollten ſie dem ſchwankenden Um
faſſungsflügel nachgeführt werden. Der Gedanke war menſchlich be
greiflich; es wurden auch durch Bereitſtellen der erforderlichen Trans
portzüge bei Mainz alle Vorbereitungen für dieſes Verſchieben der
entbehrlich werdenden Divpiſionen getroffen. Aber die Praxis ſtößt
meiſt derartige künſtliche Theorien um. e h

Was ſollte aber werden wenn die Franzoſen die erwartete Offen
ſive unterließen und die zwiſchen Belfort und Toul vermuteten Kräftezur Verſtärkung und Verlängerung des bedrohten linken Heeres
lügels abtransportierten Sie hatten das beſſere Bahnnetz und die

kürzere Strecke ihr Abtransport mußte alſo verhindert werden.
de Feſſelung konnte nur durch Angriff erreicht werden. Aus dieſem

edankengang heraus war ſchließlich für den gemeinſamen Ober
befehlshaber die Aufmarſchanweiſung geboxen: „gegen die Moſel unter
alb Frouard und die Meurthe vorzugehen Aus dem defenſiven

Sicherungsauftrag im Anſchluß an die ſtarken ſern Metz und
Straßburg, war jetzt in erſter Linie ein Offenſtvanftrag geworden.
Es wäre unbegreiflich, wenn dem Kronprinzen Rupprecht, der faſt
die ganze bayeriſche Armee unter ſeinem Befehl vereinigte, die offen-
ſive Löſung nicht hochwillkommen geweſen wäre. Trotzdem erhielt er,
als das ſiegreiche Gefecht bei Lagarde aus aufgefundenen Papieren
die Klärung brachte, daß wenigſtens fünf Armeekorps ſüdöſtlich Nanch
aufmarſchierten, von der O. H. L. die Antwort, daß ein Vorgehen
nicht in ihrem Jntereſſe läge. Am 14. Auguſt traf von der O. H. L.
die erneute Weiſung ein, daß ſehr ſtarke feindliche Kräfte bereitſtänden
und daß die 6. und 7. Armee vor dem überlegenen Angriff gegen die
Saar auszuweichen hätten. Der franzöſiſche Vormarſch begann
vorſichtig und zögernd am 14. Auguſt, ſo daß erſt am 15. deutſcherſeits
der Rückzug angebrdnet wurde. Charakteriſtiſch für die Stimmung der
Führer und Truppen iſt, daß ſelbſt im A. D. K. eine ſtarke Strö-
müng gegen den Rückmarſch beſtand und daß in gleichem Sinne
chriftlich und mündlich dagegen von mehreren Korps proteſtiert wurde.
nd angeſichts des faſt zaghaften Verhaltens der Franzoſen am 16.

bereute das A. O. K. ſchon, den Rückmarſch überhaupt befohlen zu

Dieſe Anſicht und die Abſicht, anzugreifen, wurde am 16. Auguſt
abends der O. H. L. gemeldet; die Vorbereitungen zum Rückmarſch
wieder eingeſtellt. Als Antwort kam von der letzteren am 17. der
Befehl, daß die Offenſive der 5. Armee „gemäß der Aufmarſch
anweiſung“ am 18. beginnen werde; „der 6. und 7, Armee und dem

K. K. (Höheren Kavallerie-Kommandeur) 3 fällt die Aufgabe zu,
die linke Flanke des Heeres zu ſichern. Dieſer Befehl wurde ergänzt
durch eine von Oberſtleutnant Dommes überbrachte Weiſung, daß 6.
und 7. Armee ſich nicht in Abenteuer einlaſſen, ſondern ſicher gehen

Meiſterſchaft im Gefecht von Diviſionen und Korps gezeigt. Nun
offenbarte die Schlacht in Lothringen, daß ſie auch in der großen
Feldſchlacht der Armeen die Sieger blieben. Ein Jubelſturm der

e e

der Widerſtands und Schlägkraft der Feſtun
ſollten Die franzöſiſche Hauptoffenſive erfolge nicht durch

Wichliges vom Tage.
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Geld, 24 Brief. Dollarparität r Billionen,

Als heute eine Ausgleichstagung der e e gewordenenVolksbank „Heimat“ zum dritten Male entfiel, bega t die Menge

der empörten Gläubiger zum Handelsgericht und zum Landesgericht
und ſetzte dort durch, daß die Staatsanwaltſchaft die Sperrung der
Büros der Bank verfügte und einen Haftbefehl gegen die Leitung
der Bank erließ.

Nach Blättermeldungen wird die Angelegenheit der deutſchen
Kommuniſten, die geſtern auf Befehl des Kriegsminiſters GeneralNollet vorläufig in Freiheit geſetzt worden ſind, vor dem Wiesbadener

Kriegsgericht neuerdings am A. September verhandelt werden.

Montag vormittag iſt der Oberſte Kriegsrat unter dem Vorſitz
des Präſidenten Doumerque gulan gaewerreten

Der aufkommende Dampfer „Lisbeth“ kollidierte vor dem Kohlen
hafen in Hamburg mit dem ebenfalls einlaufenden Dampfer „Hooks
erd“. Letzterer wurde am Heck ſchwer beſchädigt. Der Dampfer
„Lisbeth“ erlitt leichten Bugſchaden.

e

Die amerikaniſchen Flieger ſind von Jvigtut aus Grönland ab
geflogen und in Joetikle auf Labrador eingetroffen.

Der „Germania“ zufolge hat der Vorſtand der Zentrumspartei
beſchloſſen, den für den 5. Oktober vorgeſehenen Reichsparteitag auf
e 26. ber zu verſchieben. Der Termin iſt noch nicht endgültig

eſtimm
e

Laut. „Vorwärts“ tritt der thüringiſche Landtag auf Antrag der
Sozialdemokraten und Kommuniſten am kommenden Freitag zuſam
men. Gegenſtand der Verhandlung iſt die Haltung der thüringiſchen
Regierung zum Sachverſtändigengutachten.

Begeiſterung überflutete die deutſchen Lande und wiederholte ſich ver

t nur in dieſer Form mögli eworden warScheſenhen dis

ögern des Gegners n en etz und den

Mainz e bereitgehaltenen Züge und die Abſicht vergaß, nach
dem Ab i f

von Paris und eine vielleicht durch „Lüttich“ geförderte Verkennung

Dabei hate die Ausbeutun

Sin S m henendie Franzoſen zu heftigen und gefähr-

den Sieg errungen, unter ſchwerſten eigenen Verluſten den Gegner
in ſeine Feſtung geworfen und mußten nun ohne erkennbaren Zwang
zurück! General Freiherr von Gebſattel, Kommandierender
General des Bayr. III. Armeekorps, ſagt darüber, daß ſeine tapferen
Regimenter die vor Nancy erlittenen Verluſte (über 50 Prozent) und
die ſeeliſche Depreſſion dieſes Rückzuges Jahre hindurch nicht völlig
überwunden hätten.

So hatte eine Folge verhängnisvoller Entſchlüſſe zwar zu einem

eccceeeeeeeeeegò

äußerlich glänzenden, aber unvollkommenen Sieg und zu einer falſchen

Ausbeute des Sieges, zu einem ſchwerwiegenden Verſtoß gegen den
Grundplan der großen deutſchen Offenſive und ſchließlich zu einer
ſeeliſchen Schädigung vortrefflicher Truppen geführt.

Die Sünden ggen den Operationsplan Schlieffens brachten ihn
zum Scheitern der Feldzug in Lothringen einſchließlich des großen
Sieges iſt eine dieſer Sünden.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Amerikaniſche Demonſtration

Waſhingkton, 1. Sept. (Funkſpruch WTB.) Der Oberbe
fehlshaber des aſiatiſchen Geſchwaders beorderte aus Sicherheits
gründen 3 Zerſtörer nach Schanghai und Kanvnenboote nach Amvy.

Die engliſch-äghptiſche Kriſe.
2ondon, 1. Sept. (TU.) Daily Telegraf meldet aus Kairo:

Die Antwort der britiſchen Regierung auf die letzte Note Agyptens iſt
nicht veröffentlicht worden. Doch ſagt das offizielle Organ der Rativ
naliſter: Die Haltung der britiſchen Regierung ſei völlig unvereinbar
mit den ägyptiſchen Beſtrebungen. Die Bezugnahme der engliſch
ägyptiſchen Konvention von 1899 zeige, daß die britiſche Regierung
ihre Haltung nicht geändert habe. Die Ausſichten auf Beendung des
Konfliktes ſind ſo gut wie hoffnungslos.

Eine Republik in Albanien?
Agram, 2. Septbr. (TU.) Nach einer Meldung aus Raguza

bereitet der geweſene albaniſche Miniſterpräſident Achmed Zogul mit
Unterſtützung der jugoſlawiſchen Regierung in der Nähe von Wibra
auf en Gebiet die Ausrufung einer von der albaniſchen Regie
rung unabhängigen Republik vor.

Heutſchland.
Reichsbanner SchwarzRyt Gold im beſetzten Gebiet.

et er n, 2. Sept. (TU.) Am Sonntag wurde die erſte
Kameradſchaft des Refchsbanners Schwarz-Rot-Gold im beſetzten Ge
biet, und zwar in Gelſenkirchen vereidigt. Nachmittags fand eine
republikaniſche Kundgebung ſtatt, bei der die Abſendung folgenden
Telegramms an den Reichspräſidenten beſchloſſen wurde: „Das Reichs
banner SchwarzRot- Gold wurde als erſte Gründung im beſetzten Ge
biet Heute vereidigt. Wir ſchwören Treue der Reichsverfaſſung und
ſind bereit, die Republik gegen innerpolitiſche Feinde zu verteidigen.
„Aus dieſer Geſinnung heraus entbieten wir Jhnen, Herr Reichs
präſident, unſere republikaniſchen Grüße.“

Landtagseinberuſung in Weimar.
Weimar, 2. Sept. (TU.) Wie die ſozialdemokratiſche Zeitung

„Das Volk“ meldet, iſt der Landtag, deſſen Einberufung vornehmlich
die Sozialdemokraten betrieben hatten, auf Freitag den 5. September
vormittags 10 Uhr einberufen worden. Die Tagesordnung für die
erſte Sitzung ſteht noch nicht feſt.

Grundſteinlegung des TannenbergNationaldenkmals auf dem
Schlachtfeld.

Königsberg, 2. Sept. Der Höhepunkt der oſtpreußiſchen
Tannenberg-Feier, die Grundſteinkegung des Nationgldenkmals bei
Hohenſtein, vereinigte am Sonntag eine große Anzahl von Abord
nungen der Kriegervereine und nationalen Verbände auf dem Schlacht
feld. Aus der ganzen Provinz hatten zahlreiche Sonderzüge die Teil-
nehmer nach Hoyhenſtein geführt. An dem Holzturm, der neben dern
Grundſtein errichtet war, wehte auch eine ſchwarzrot goldene Reichs
fahne und die Reichskriegsflagge als einziges Zeichen dafür, daß dieſe
Feier in der deutſchen Republik ſtattfand. Sämtliche an der Schlacht
von Tannenberg beteiligten Genergle waren erſchienen, an der Spitze
Hindenburg, Ludendorf und Mackenſen. Als Vertreter der Reichs
regierung und des Reichsheeres nahm General Seeckt, als Vertreter
Preußens Oberpräſident Siehr an der Feier teil. Die Zahl der An
weſenden dürfte attf 30 000 zu ſchätzen ſein. Nach geiſtlichen Reden er
folgten die Hamtnerſchläge auf den Grundſtein, zuerſt durch Hindena
burg, der folgenden Wunſch zu den Hammerſchlägen ſprach: „Den Ge
fallenen zum dan baxen Gedächtnis, den Uberlebenden zur Exrinnerung,
den kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung.“ Weitere Hammerſchläge
daten Seeckt „imm Namen des Reichs und des Reichsheeres“, Luden-
dorff der Oberpräſtdent u. a. m. Die Ehrengäſte wohnten dann

der Enthüllung des von den ehemaligen Angehdrigen des Infanterie

Regiments e Nr. 147 den gefallenensidmeten Denkmals bei und leeiner Tribhüne, um den Von e der Reichswehr und der zahlloſen
Vereine abzunehmen. Zwiſchenfälle ereigneten ſich nicht.

Die Tſcheka in Gerthe. dBochum, 2. Sept. (TU.) Zu der Aufdeckung eines kommu
niſtiſchen Komplottes in. Gerthe erfährt die Telunion, daß bei 19 Kom
muniſten Hausſuchungen ſtattgefunden haben, die ſchwer belaſten
des Material etbrachten. Es iſt feſtgeſtellt. daß in Gerthe eine Tſcheka
von 33 Mann beſteht. Sie hatte ſich zur Aufgabe gemacht, unliebſame
Poſizeibeomte zu beſeitigen. Es wurden vor einiger Zeit Piſtolen
und 30 Kilogramm Dynamit nach Gerthe gebracht, die von Tſchekiſten
geſtohlen worden waren. Einen Teil der Waffen haben die Kommu
niſten rechtzeitig beiſeite geſchafft.

Dr. Schacht in der Schwei z.
Zürich, 2. Sept. (TU.) Reichsbankpräſident Dr. Schacht

iſt geſtern abend. gus Jtalien kommend, hier eingetroffen und äußerte
ſich ſehr vptimiſtiſch über ſeine bisherige Miſſion. Wie der Vertreter
des „B. B. C.“ exrkfärt. verhandelt Dr. Schacht mit der NPatinglbank
an die Schweizer Kbernahme einer Anleihequote von 75 Millionen
Mark.

e a S e S n i lnDr. Kerſchenſteiner über Gchulreſorm.
Auf dem in München tagenden deutſchen und öſterreichiſchen

Pädagogiſchen Kongreß hielt Geheimrat Dr. Kerſchenſteiner einen
Vortrag über „Sinn und Ergebniſſe der Reichsſchulkonferenz“, zuren Mugles Kerſchenſteiner gehört. Die praktiſchen Ergebniſſe
faßte er in folgenden Punkten zuſammen: 1. Der Grundſchulgedanke,
zu dem ein kräftiges und wirkungsvolles Bekenntnis abgelegt wurde;
2. die Reglung der Lehrerbildung, die künftig auf der allgemeinen
Mittelſchule und Univerſität erfolgen ſoll; 3, die Errichtung und der
Aufbau von Oberſchulen, vor deren Uberſtürzung allerdings gewarnt
werden müſſe; 4 der Arbeitsſchulgedanke, 5. die Schaffung der Eltkern
beiräte, die ſich jedoch nicht von politiſchen Geſichtspunkten beein
fluſſen laſſen dürften; 6. das Berufsſchulgeſetz, das die Verhältniſſe
für die ſchulentlaſſene Jugend geſetzlich regelt. Neben dieſen erfreu
lichen ſeien auch unerfeuliche Er e der e e e dent zu
verzeichnen. Statt einer Vereinheitlichung habe ſie eine Zerſplitte
rung in verſchiedenen gleichgearteten Schulen gebracht, namentlich für
Preußen und Bremen. Die Elternbeiräte hätten leider die Politik
in die Schule hineingetragen. Als bedenklich bezeichnete Dr. Kerſchen-
ſteiner die Verſtaatlichung des geſmten Schulweſens, durch die die
Städte ihres wertvollen Einfluſſes beraubt würden. Auch die zukünf
kige Lehrerbildung, beſonders ſoweit ſie die Vorbereitungszeit betrifft,
löſe gewiſſe Bedenken aus. Kerſchenſteiner ſchlug vor, daß ſchon in
der neunklaſſigen Mittelſchule die Eignung für den Lehrerberuf feſt
eſtellt werden m Er wandte ſich auch ſcharf gegen den S 146 derReichsſchulverfa ſung, nach dem die Grundſchule eine Zwangsſchule ſein

oll. Privatſchulen dürften nicht unterdrückt werden. e eKlſte Geheimrat Kerſchenſteiner folgende Grundſätze auf: Die Löſung

pädagogiſcher Probleme kann nicht dürch Zwang erfolgen; radikalem en auf pädagogiſchem Gebiet aus politiſchen Gründen, wie
in Thüringen, ſind zu verwerfen; pädagogiſche Kongreſſe ſind ein
dringendes Bedürfnis Sie ſollen Samen ausſtreuen, keine bindenden
Beſchüſſe faſſen. Der Zentralleitung iſt ein pädagogiſcher Beirat, ausTheoritikern und Praktikern hen beizugeben. Zur Prüfung
ädagogiſcher Probleme ſind vom Reich, Ländern und Städten Verſuche ſhnlen zu exrichten. Die Ausführungen des verdienten Päda

gogen wurden mit großem Beifall aufgenommen.

Augenblick und Ewigkeit im Lichte Goethes.

So ret berichtet über einen Beſuch bei Goethe, dem Einund
gchtzigjährigen, am 2. Auguſt 1831: „Die Nachrichten von der
begonnenen Julirevolution in Paris gelangten heute nach Weimarund ſetzten alles in Aufregung. Jch ging im Laufe des Nachmittags

deutungslos, daß

entwick

ihr werdet's erfahren, daß ich Weg in der Wüſte mache und Waſſer

Aber die Vergangenheit darf uns nicht beherrſchen, ſonſt macht ſie

zu Goethe. „Nun“, rief er mir entgegen, „was denken Sie zu dieſergroßen Begebenheit Der Vulkan iſt zum Ausbruch gekommen, alles

ſteht in Flammen, und es iſt nicht ferner eine Verhandlung bei ge
ſchloſſenen Türenl

„Eine furchtbare Geſchichte“, erwiderte ich. „Aber was läßt ſich
bei den bekannten Zuſtänden und bei einem en Miniſterium
anderes erwarten, als daß man mit der Vertreibung der bisherigen
königlichen Familie endigen würde.“ „Wir ſcheinen uns nicht zuverſtehen, mein Allerbefter“, erwiderte Gbethe. „Jch rede gar nicht
von jener Geſellſchaft; es handelt ſich bei mir um ganz andere Dinge.
Jch vrede von dem in der Akademie zum öffentlichen Ausbruch gekom-menen Streit zwiſchen Couvier und Seofhogt

Harry Schumann fügt in ſeinem Werk: Die Seele und das
Leid, vom Myſterium des Glücksſinns im Daſein“ dieſer Unterhaltung
r „Augenblick und Ewigkeit“ folgende, recht zeigemäß gewor
denen Sätze hinzu: „Dieſer Naturforſcher hatte nämlich gegen Couvier

die vordarwiniſtiſche Entwicklungslehre verteidigt, und es iſt nicht be
ieſe Begebenheit in Goethes Lebensabend hinein

wirkte. Aus ihr vermochte ein Goetheſcher Geiſt am deutlichſten eine
Erkenntnis der anderen Welt“ zu gewinnen, er ahnte den Sieg über
die politiſche Umwelt. Freilich, nur ein Goethe erfaßte das a elre
r in dieſem wahrhaft myſtiſchen Glauben an die Höher

S der ſeine Macht erſt über ſpätere Jahrhunderte breitenwird. Schon damals war dieſer Streit keine Akademiefrage mehr.

Was Dre uns heute die „Vertreibung der königlichen Familie
anno

e Nicht mutlos werden!
Gedenket nicht an das Alte und achtet nicht auf das Vorige!

Denn ſiehe, ich will ein Neues machen; jetzt ſoll es aufwachſen, und

ſkröme in der Einöde. Jeſgias 48, 18 19.
Wir ſind Geſchichtsmenſchen. Wir ſind ſtolz darauf, wenn wir

uns und anderen Rechenſchaft geben können, was geweſen und wie
es nun gekommen ſei. Und es iſt ger gut und nötig, wenn wir
ſtreben, gerade als Chriſten, als freie C riſten, uns den Blick dafür
zu ſchärfen, wie aus der Vergangenheit die Gegenwart hervorwuchs,
trotz äußeren Lärms und überraſchungen doch leiſe und ſolgerecht.

uns müde als eine e Laſt. Dann werden aus Geſchichtsmenſchen
Vergangenheitsmenſchen. Wir haben ſie hundertfältig um uns, die
Menſchen, die nicht aufhören können, ſich über die Fehler einer
näheren oder ferneren Vergangenheit zu entrüſten; die auf dieſenwirklichen oder vermeintlichen a „herumreiten“ und darüber
ſtreitſüchtige, rechthaberiſche, aufgeregte oder verbitterte Menſchen

will. Darum: Gedentket nicht an das Alte!

Das gilt jedem von uns. Es iſt ſo manches geſchehen, im
Volksleben und im kirchlichen Leben, an das wir nur mit Groll
denken können. Da wehen aus der Vergangenheit Giftdämpfe in jedem
von uns, an denen unſere Freude und unſere Hoffnung welkt, ſo
daß wir unfroh und bitter werden möchten. Dann gewinnt auch die
Gegenwart eine grämliche Farbe und will höhnend uns nur das
ſagen, daß es nicht danach ausſieht, als ob die uns gegbenen Gedanken
und Jdegle eine Zukunft hätten, unſere Wünſche nach den neuen
Formen für die alke Frohbotſchaft von Jeſus. Denn die Menſchen
von heute, das ſehen wir, werfen ſich vor Schreck über die Gegenwart
blindlings jeder Vergangenheit in die Arme, über die ſie vielleicht
noch vor ein paar Monaten gelächelt hätten, werfen ſich in der Zeit,
da alles zu wanken r auf der Suche nach etwas Feſtem und
Kräftigem unbeſehen dem erſten beſten Altertümlichen in die Arme,
das durch ſein Alter verholzt genug iſt, uns feſt und ſtark zu er
ſcheinen. Da vereinſamt, wer das Neue ſucht. Da gilt es denn
für ihn, nicht zu gedenken all dieſes Alten und Vorigen, das da ſo
unvermutet wiederkehrte; da gilt es, den Groll über vorige Fehler
anderer Leute in Kirche und Staat zu vergeſſen und ſchlicht zu
glauben, daß allem trüben Anſcheine zum Trotze dennoch ein Neues
wächſt, ja, daß es jetzt aufwächſt mit der ſtillen Kraft, mit der
Keime Steine ſprengen. Und wir dürfen ſo glauben denn unſer
eigener Glaube, den Gott uns gab, iſt uns Zeugnis, daß Gott
„Neues macht“, ein See ſo nahe, ſo e e daß es uns
genügen darf, ein Zeugnis, das wir in uns ſelber erfahren; ihr
werdet's erfahren

Vergeſſen wir das Alte, unſeren alten Arger, unſere alten Ent
täuſchungen, leben wir uns einfach in unſeren Glauben hinein, der
die Gegenwart des Kommenden iſt. Das gibt freilich immer
Schmerzen, und das von Gottes wegen, tiefe und bohrende. Aber
das iſt doch n Beglückung, weil, wo Gott iſt, zwar immer Ge
richt, aber auch Seligkeit iſt. Da ſehen wir vor Augen, daß erWaſferſtrome der Erquickung in unſerer Einöde gibt, merkend in
unſerem in wendigen Menſchen daß Gott noch immer „Neues ſchafft
und daß es fort und fort jeht aufvihſt S wird, was uns gegeben
ward, auch weiter wachſen und wir brauchen um ſeine Hukunft nicht

werden: Vergangenheitsmenſchen. Wieviel giftfreier könnte die geiſtige
Luft ſchon bloß in unſerem deutſchen Volke ſein, wenn die Menſchen

bange zu fein, nicht mutlos zu werden. Den et, der Heber, ſt das
ewige Leben. Er wird auch heute „Weg in der Wüſte machen.

h
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Merſeburg und Amgegend.
2. September.

d e Mi eyilzem ueene aſererg VarrntWird der Amerika Jennelin auch Merſeburg Uberſegen?

Wie aus einem Bericht über die Einweihung eines Kolonial
denkmals in Weißenfels aur letzte Sonntag hervorgeht, war als über
väſchung bei der Weihefeier das Erſcheinen des Amerika-Zeppelins
vworgeſehen. Da die Verbeſſerungen an den Motoren und Apparaten
des Amerikaluftſchiffes jedoch mehr Zeit in Anſpruch nehmen als ur
ſprünglich vorgeſehen war, mußte die erſte Probefahrt verſchoben
werden. Der neue Zeitpunkt der Fahrt kann auch heute noch nicht
genannt werden, doch dürfte dafür, wie der Vertreter der „T. U. er
fährt, der nächſte Sonnabend oder Sonntag in Betracht
kommen

Da den anläßlich der Herbſtmeſſe in Leipzig verſammelten Ver
tretern des deutſchen und des auswärtigen Handels das ſtolze Er
Zeugnis deutſcher Arbeit zweifellos vorgeführt werden wird, iſt damit
zu rechnen, daß der Amerika Zeppelin beſtimmt in unſere Gegend
kommen wird

Ob wir allerdings in Merſeburg die große Freude haben werden,
den Zeppelin über unſere alte Biſchofsſtadt kreugen zu ſehen, iſt frag
lich, jedoch nicht ausgeſchloſſen. Wenn aber das Propellergeräuſch er
tönt, heißt es Alle Mann aufs Dach! Wann werden wir einſt
wieder ein deutſches Luftſchiff ſehen

Der September im Sprichwort. Recht oft bringt der Sep
kember noch viele ſchöne Tage. Manchmal iſt es ſo warm, als ſtän
den wir noch mitten in der ſchönen Sommerzeit. Deshalb heißt es
guch in einer alten deutſchen Bauernregel: „Der September iſt der
Mai des Herbſtes.“ Aber am Morgen und ain Abend wird es ſchon
merklich kühl und deshalb heißt es auch. „Der Sepkember iſt des
Herbſtes Bote.“ In vielen Gegenden werden in dieſem Monat die
Ietzten Feldfrüchte Heimgebracht und dort heißt es: „Der Monat Sep
ember iſt des Jahres letzter Spender.“ Winzer wollen haben, daß
der September noch recht warm iſt, denn: „Was der September nicht
kocht und brät, dann an den Trauben nicht gerät“ und weiter:
„Warmer und trockner Septembermond uns mit Früchten reichlich
lohnt“, dagegen aber guch: Wenn Septentberregen den Winzer trifft,
iſt dies ſo gut wie lauter Gift.“ Wie die Witterung im September iſt
ſo ſoll ſte auch im Winter werden. Deshalb heißt es: Im Sep
tember noch viel Blumen im Garten, läßt der Winter noch kange
warten,“ weiter auch. „Donnert es oft im September, gibtks vielen
Schnee im Dezember,“ ühler Septemberſchein, fällt bald der Winter
n oder Im September viel Bichennüſſe und Eicheln, ſo wird der
Winter gewiß nicht ſchmeicheln.“ Schließlich heißt es noch im Sprich
wort „Septemberabendrot bringt Not und Tod!“

Vorſicht heim Abkochen int Walbe. In letzter Zeit mehren ſich
die Nachrichten, daß Wandergruppen beim Abkochen offene Holzfeuer
im Walde angezündet und dadurch nicht ſelten Waldhrände herbei
geführt haben. Abgeſehen davon daß das Feueranzünden im Walde
ſtrafbar iſt und der Täter für den entſtehenden Schaden haftet, muß
in allen an Wanderungen beteiligten Kreiſen noch mehr Verſtändnis
dafür geweckt werden, daß durch ſolches ſahrläſſige Verhalten dem
Volksvermögen ſchwerer Schaden zugefügt wird. Der Miniſter für
Volkswohlfahrt macht in einem neuen Erlaß darquf aufmerkſam, daß
die jugendlichen Wanderer beim Feuermachen in der Nähe eines
Waldes äußerſte Vorſicht zu beobachten und ſonſt alle behördlichen An
ordnungen bei ihren Wanderungen peinlichſt zu befolgen haben

Die Verzeichniſſe der Poſtſcheckkunden bei den Poſtſcheckämtern
im Deutſchen Reich werden in nächſter Zeit nach dem Stande vom
I. Juli 1924 erſcheinen. Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten ent
zgegen, die auch über die Preiſe Auskunft erteilen. Poſtſcheckkunden
erhalten die Druckwerke auf Wunſch von ihrem Poſtſcheckamt unter

„Abbuchung des Preiſes von ihrem Konto, auch können ſie ſich den
regelmäßigen Bezug durch einmalige Beſtellung bei ihrem Poſtſcheck 5

amt ſichern. JKeine Kurzarbeiterunkerſtützung mehr. Die Kurzarbeiter
unterſtützung beſteht nicht mehr. An deren Stelle iſt von einzelnen
Gemeinden bei Kurzarbeit eine Teilunterſtütßzung aus Mitteln der Er
werbsloſenfürſorge gewährt worden. Dieſes Verfahren entbehrt abe
jeder geſetzlichen Grundlage. Nach dem Beſcheide an einen Regie
rungspräſidenten, der auch allen anderen zur Nachachtung mitgeteilt
wird, darf dies ünter keinen Umſtänden geduldet werden. Auch bei
gelegentlichen Prüfungen der Geſchäftsführung der Arbeitsnachweiſe
ſoll hierauf geachtek werden.

Der Rückgang der Geburken zum Stillſtand gekommen Die
Zahl der Geburken ſenkte ſich bisher regelmäßig in den deutſchen
Großſtädten im 2. Vierteljahr. Zum erſten Male iſt dies in dieſer
Jahre nicht eingetreten. Die Zahl der Lebendgeborenen war im
2. Vierteljahr 1924 mik 63 967 ſogar etwas größer als im erſten mit
63 931. Dieſe Zungahme iſt aher nur eine zufällige. Sie vrührt davon
her, daß die Zahl der Lebendgeborenen ortsfremder Mütter um 414
geſtiegen iſt. Nimmt man dieſe aus, ſo iſt auch die Zahl der Lebend
geborenen im 2. Viertel dieſes Jahres mit 14,5 etwas geringer als
im 1. mit 14,6. Das ungewöhnliche Verharren der wöchentlichen Ge

burtenzahl auf faſt gleicher Höhe im letzten Vierteljahr wird aber da
hin gedeuntet, daß jetzt der bisher unaufhaltſam fortſcheitende Rücke
gang der großſtädtiſchen Geburtenzahl zum Stillſtand gekommen iſt.

Die Auguſtziffern des Standesamtes. Jm Monat Auguſt
wurden im Standesamtsbezirk Merſeburg 41 Geburten gemeldet, da
von 15 Knaben und 26 Mädchen. Eheſchließungen fanden 19 ſtatt.

Dodesfälle ſind 23 verzeichnet; hier ſtellte das männliche Geſchlecht
mit 13 den größeren Teil. Gegenüber dem gleichen Monat des Vor
jahres iſt das Ergebnis günſtiger. Jm Auguſt 1923 waren gemeldet:
83 Geburten, 17 Eheſchließungen und 36 Todesfälle. Die Geburten-
ziffer des Jahres 1924 dürfte aller Vorausſicht nach die des Vor
jahres überſcheiten.

Ein neuer Weg iſt im Stadtpark geſchaffen worden. Es
handelt ſich um einen gangees von der Straße „Vor dem Klauſen
kor“ nach dem unteren Weg. Der neue Weg führt zwiſchen dem Feldt
kellerſchen Hauſe und dem daneben errichteten neuen Wohnhauſe durch,
er wird noch mit Anpflanzungen verſehen werden. Auf dieſe Weiſe
kann der Weg an der Klärauläge vorbei, der oft durch den üblen Ge
ruch als für einen Grholungsſpaziergäng nicht anzuſehen iſt, ver
mieden werden.

Die alte Unſitte, Ohſtreſte auf den Bürgerſteig zu werfen,
könnte geſtern nachmikkag zu ſchweren Folgen führen. Eine Frau in
mittleren Jahren ſtürzte in der Brauhausſtraße infolge Ausgleitens
güf einem Obſtreſt ſo unglücklich daß ſie nach Beſchädigung der Knie
ſcheibe durch Hilfe einiger Paſſanten ihrer Wohnung in der Brau
häusſtraße zugeführt werden mußte. Es kann gar nicht nachdrücklich
genug davor gewarnt werden, die Obſtreſte auf die Straße zu werfen,
da durch ſolche Unſttke die größten Unfälle herbeigeführt werden.

Das Kind im Rathaus. Zu unſerer geſtrigen Notiz wird uns
mitgeteilt, daß die Mutter des Kindes vor einem holben Jahre ge
heiratet hat. Sie iſt mit dem Kinde zu den Schwiegereltern gezogen.
Jn der engen Wohnung gab es bald Zank und Streit. Am Montag
am die Frau auf das Wohnungs amt und forderte aufgeregt die
Zuüweiſung einer Wohnung. Als ihr bedeutet wurde, daß zurzeit keine
Ausſicht darauf beſtehe, da ſie Hunderte von Wohnungſuchendet in
der Liſte noch vor ſich habe, geriet ſie in Wut und ließ das Kind
zurück, das vorerſt dem Kinderheim übergeben worden iſt. Gegen ſie
wird ein Strafverfahren eingeleitet werden.

Was nicht alles geſtohlen wird. Dem Bäckermeiſter St., Kl.
Sixtiſtraße, wurde von einem Spitzbuben ſein Firmenſchild ge
tohlen. Der Geſchädigte hat für Nachweis des Diebes eine Belohnung
ausgeſetzt. Was der Dieb mit dem Schild anfangen will, iſt uns
rätſelhaft, wenn nicht irgend andere Motive mitſpielen.

Vom Theater- Verein Wie uns vom Vorſtand mitgeteilt
wird, finden die erſten Aufführungen am 15,, 16. und 17. d. Mts. ſtatt.
Näheres folgt noch.

Von der Radio Vereinigung Merſeburg wird uns mitgeteilt
Das Poſtamt Merſeburg gibt bekannt, daß mit ſofortiger Wirkungdie Sperrzeiten für Verſuche mit Empfangs Anordnungen mit Rück
köppelung, die zur Schwingungs-Erzeugung führen können, auf folgende
Stunden feſtgeſetzt werden. Wochentags Il Uhr vorm. 411 Uhr
nachm., Sonntags 4—11 Uhr nachm.

Muſik.

hell

e

e

Kirchenkonzert. Am Freitag den 3. September, abends acht
Uhr wird das Konzertſänger- Ehepaar Elfe- Jeep aus Berlin unter
Mitwirkung unſeres geſchätzten Dombrganiſten Trenkner im hieſigen
Dom ein Konzert veranſtalten. Das Künſtlerpaar hat ſich auf ſeinen
in und ausländiſchen Konzertreiſen, wie die Preſſeberichte dartun,einen Ruf erworben nsbeonder als Bachſänger und Interpreten

alter Muſik. Die Künſtler bringen in einem, wie die Beſprechungen
hervorheben, intereſſanten Programm Perlen alter ſelten gehörter

Sommerfeſt der e Am 30. Auguſt feierten die Olt
märker im Neuen Schützenhaus ihr Sommerfeſt, das trotz des trüben
Wetters zahlreichen Beſuch fand. Es waren die Nachbarveretne a
Weißenfels Naumburg und Vertreter des Landesberbandes erſchlenen
Nachmittags wurden allerlei Beluſtigungen für alt und jung bei
einem ausgezeichneten Konzert des Peamkenorcheſters geboten. Bei
Eintritt der Dunkelheit bildete ein Jackelrundgang den Abſchluß für
das eigentliche Kinderfeſt. Ein Ball hielt die Feſtteilnehmer bis in
die ſpäten Nachtſtunden gemütlich beiſammen. Es dürfte jeder Teilnehmer bei dem harmoniſch verlaufenen Feſte auf ſeine Koſten gekom

ren ſein. Für Montag war Beteiligung am Lichtbildervortrag der
Ortsgruppe Halle vorgeſehen. oDer Allgemeine Turnverein unkernahm am Sonntag eine
Jamilienwanderung nach Lauchſtädt mit anſchließendem
Jugendwetturnen. Eine ſtattliche Anzahl Mitglieder mit ihren An
gehörigen hatten ſich troß des gerade nicht ſchönen Wetters an Vor
mittag hierzu eingeſunden und zur feſtgeſehken Zeit wurde abmarſchiert.
Jn Lauchſtädt angekommen, entwickelte ſich bald ein reges e

Trotz desLeben, traten doch 45 Jugendliche zum Weiturnen an.
Platzbaues, der den Turnbetrieb in dieſem Sommerhalbjahre etwas
einſchränkte, wurde manch ſchöne Leiſtung erzielt. Nach Beendigung
des Turnens überreichte der Vorſitzende Hugo Mehlex den Siegern
ſchöne Geſchenke und ermahnte ſie in kurzen Worten, fleißig weiter zu
üben und mit Luſt und Liebe der Turnſache treu zu bleihen. Gegen
Abend wurde die Heimreiſe angetreten und wohlbehalten langten glle
Teilnehmer mit dem Bewußtſein, ein paar ſchöne Stunden verlebt
zu haben, zu Hauſe an.

Stenographenverein „Gabelsberger“ Merſeburg. Wie aus
dem Anzeigenteil erſichtlich, beginnt am Mittwoch im Tivoli ein An
fängerlehrgang. Die Gabelsberger Schnellſchrift, die ſich ſeit
mehr. als 100 Jahren in aller Friſche bewährt hat und in den meiſten
deutſchen Ländern das Feld behauptet, gewinnt immer mehr in Preußen
Anhänger Für den leißigen, gebildeten Kaufmann, Beamten, Schüler,
Handlungsgehilfen iſt die Kurzſchrift unentbehrlich

Vom Halliſchen StadtTheater. Dienstag 728 in neuer Ein
ſtudierung „Undine“. Die Titelpartie ſingt Martha Kolb zum
erſten Male. Jn den anderen Partien ſind beſchäftigt die Damen
Awiszus (Bertalda), Boehmer (Martheſ. Die Reent en e
Böhmer e e Kathammer er Roesler (Kellermeiſter),
Timäus (Pater Heilmann), Grimm (Tobias). Muſitkaliſche Leitung
Georg Haupt, Regie Hans Stegle. Mittwoch und Sonntag

t Donnerstag und Sonnabend Emilig Gakpiti“
Freitag „Un dine Jn Vorbereitung „Die neugierigenFrauen“ von Wolf-Ferrari. Die nächſte Oper „Triſtan und
Jſolde!“ geht am I1. September unter Leitung von Generalmuſik

direktor Exich Band in Szene c e
Die Koſten der Gtadtrermeſſung.

den bis jetzt beſchloſſenen Zuſchlägen ausze
er Fall ſein und eine Erhöhung der G

ſich als notwendig erwei
Erhöhung n leich die
mit einzuſchließen.

Jubiläum
des Deutſchen Roten Kreuzes

Das Deutſche Role Kreuz veranſtaltet eine allgemeine Rote Kreu
ſammlung im ganzen deutſchen Reiche, als Dauer der Sammlung iſt
ein Monat in Ausſicht genoinmen vom 20. Auguſt bis 20. September.
Zu dieſer Sammlung erläßt der Zentralvorſtand des Deutſchen Roten

Kreuzes folgende Kuündgebüng: S„Vor 50 Jahren wurde am 22. Auguſt die Genfer Konventivn
abgeſchloſſen und das Rote Kreuz vegründet. Es iſt unſere Pflicht,
dankbär der Taten im Krieg und Frieden zu gedenken die in dieſen
Jahrzehnten im Zeichen des Roten Kreuzes geſchehen ſind. Die Vor
bevreilungen für den Kriegsfall bildetken ſeit jeher den geringſten Teil
unſerer Arbeit. Im Vordergrunde blieb immer die Krankenpflege, die
I die Fürſorge für Säuglinge und Kinder, für alle, die in
Not ſind.
füllten Zukunft. Darum wenden wir uns jetzt zum erſtenmal ſeit
ſangen Jahren wieder für unſere Friedensaufgaben an einen weiteren
Kreis. Große Mittel brauchen e wirklich helfen zu können.

Aus der Provinzialverwaltung.
Der Provinziglaus ſchuß der Provinz Sachſen hielt ſeineletzte Sitzung einer Einladung der Stadt ſolgend, in Erfurt a

Jn der Sitzung waren insbeſondere verſchiedene Vorlagen feſtzu
ſtellen die dem am 16. September d. J. in Merſeburg zuſammen
tretenden Provinziallandtag zur n unterbreitet werden
ſollen. Hervorgehoben ſeien die Vorlagen über

Neuwahl des Landeshauptmanns,
des Reglements für das Kaſſen und Rechnungsweſen,

etwaige Erhebung einer Nachtragsumlage an Probinzial-
ſteuern, Befürwortung der Annahme der Städtebrdnung ſeitens
der Landgemeinde Annaburg ſowie Bewilligung von

Deihilfen an durch Unwetter geſchädigte Einwohner
in verſchiedenen Gebieten der Provinz Sachſen eZum ſtellvertretenden Mitglied des Provingialausſchuffes wurde
an Stelle des Kaufmanns Fuchs in t der ſein Amt niedergelegt
hat, der prakt. Arzt Dr. Stanze in Rieſtedt gewählt

Für den Fabrikbeſitzer Franz Seldte in
Prokuriſt Karl Leue in e und für den Tiſchler Karl
Baier der Dreher Richard e ergt beide in Magdeburg zu
Abgeordneten des Probinziallandtages erklärt. h
Der Provinzialausſchuß beſchloß weiterhin den Pflegekoſtenſas

für die in dem Krankenhauſe des Landespflegeheims und der Arbeits
anſtalt Großſalze untergebrachten Perſonen abweichend don dem
Tarife der unker Preußiſchen Fürſorgeverbänden zu erſehenden Für
ſorgekoſten vom 1. September 1924 ab auf täglich 2 Gold mar feſtzu
ſetzen. Durch dieſen Satz ſollen auch die der Anſtalt zur
Deckung der allgemeinen Verwaltungskoſten zuſtehenden Renten der
Kranken und die Koſten für die gelieſerte Bekleidung Tarif Abſchn.
B. als abgegolten angeſehen werden.

Als Sachverſtändige im Gutachterbelrat beim Bezirksausſchuß in
Magdeburg in r e wurden Regterungsbau
meiſter Gerlach und e en bſt, beide in Magdeburg gewählt,
als deren Stellvertreter Diplomingenieur Keller in Magdeburg und
Gerichtsvollzieher Taebel in Schönebeck.

Es wurden ferner gewählt als Mitglieder Nichtgrundbeſitzer
für den Grundſteuerberufungsausſchuß des Regierungs

bezirks Erfurt: eanſtell des verſtorbenen land wirtſchaftlichen Schuldirektvor s
Dr. Wien der Amtsgerichtsrat Schmidt in Wor bis

als Beiſitzer für den Gewerbeſtenerberufungsausſchuß des Regierungs

bezirks Erfurt auf 6 Jahre d1. Fabrikant Otto Teiwes, Erfurt
Daß wirt Lorens Qein ich Erfurt3. Kaufmann Sizzo Speerſchneider, Mühlhauſen

4. Jabrikant Heinrich Henze, Heſſenrode b. Nordhauſen,
5. Bäckermeiſter Kurt Franke, Hochheim b. Grfurt

6. Schuhmachermeiſter Rettig, Suhl,
ferner als Erſatleute:

FleiſcherObermeiſter Schmöger, Erfurt,
2. Ziegeleibeſitzer Vvigtritter, Elxleben,

Bu

kigt, die Geſellſchaft in

Heute ſeht das Note Kreug vor einer von Aufgaben er

agdeburg wurde der
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3. Kaufmann Rudolf Born, Sömmerda,
Gemeindevorſteher Otto Säuberlich, Krölpa, Kreis Ziegenrück

5. Kaufmann Heinrich Müller Heiligenſtadt,
6. Fabrikbeſitzer Max Linhardt, Schleuſin gen.als Beiſttzer für den Gewerbeſteuerherufungsausſchuß des Regierungs
bezirks Magdeburg auf 6 Jahre d
Malermeiſter Heinß, Aſchersleben,
Schneidermeiſter Prüfer, Calbe a. S.
rer eng Schatz, Stendal,o mmerzienrat Klamroth, Halherſtadt,
a e Grohmann, Quedlinburg,

Kaufmann Klauenberg, Oſchersleben;
ferner als Erſatzleute:

Warenhausbeſttzer Cotte, Halberſtadt,
Klempnermeiſter Exicke, Wolmirſtedt,
Friſeur Krebs Oſchersleben,

irektor Ermiſch, Aſchersleben,
Fabrikbeſitzer Grienke, Calbe a. S.
Kaufmann Hildebrandt, Wernigervde.

Auf einen Antrag der Vereinigung zur derrig Ludwigſteln“ in Werleshauſen g, d. Werra ſtellte der
n eine einmalige Baubeihilfe von 1000 zur

erfügung.

Tageskalender.
Dienstag, 2. September.Stenographenberein Stolz Schrey: Monatsverſammlung. Den

ralverband der Angeſtellten Mongatsverſammlung. Merſehnkger
Kellner und Lohndiener- Verein Monatsverſammlung. Caſinor
Gartenkonzert. Beths Geſellſchaftshaus: Konzert. Union
Theater Der Mord der Hannga Günther. Kammer- Lichtſpiele

Mittwoch, 8. September. JGeflügelzüchterberein? Hauptberſammkung. Kanu Klub Monats
H. V. Monatsverſammlung.

re

Nanon.

verſammlung. Stennv
graphenverein e enäglich:Beths Geſellſchaftshaus: Konzert.

Wetterwarte.
V. W. am 83. 9. (Mittwoch): Etwas Beſſerung: Zeitweiſe heiter

keine oder geringe Niederſchläge, nachts kühl, tags etwas wärmer.
A. 9. (Donnerstag)- Wolkig, mäßige Wärme, zeitweiſe Regen.

S Lutzen, 2. Septbr. Der Buchbinder M. hat ſich am Sonnabend
ein ſchweres Sitllichkeitsverbrechen zu ſchulden kommen laſſen. Er
lockte, während ſeine v verreiſt war, die 10 ährige Tochter eines
Arbeiters in ſeine Wohnung. Das Kind klagte abends über chtnerzen
Und da erzählte es ſeinen Eltern die ganze Sache. Der Vater verab.
reichte dem Schänder feines Kindes erſt eine anſtändige Tracht Prügel
und ließ ihn verhaften. Er wurde ins Amtsgericht Lützen eingeliefert

S Zöſchen, 2. Septbr. Ein intereſſanter Verſuch, ein ausgedehntes
Rübenſeld des Rittergutes von den Druckwaſſermaſſen des Hochwaſfers
zu befreien, wurde hier ausgeführt. Mittelſt eines Bezinmotors wurde
eine gewaltige Waſſerpumpe, wie ſolche in Grubenanlagen zur Waſſer
enlziehung verwendet werden, angetrieben und es gelang in wei
Tagen, die Waſſermaſſen wegzupumpen. Es gewinnt den Anſchein
daß die Rüben ſich gedeihlich weiter entwickeln und vor dem Verderben

eſchützt bleiben. Die Pumpe, welche in der Minute 8 Hektoliker
ſhedert, finde! noch weiter Verwendung n g.
S Gorbetha, 2. Septbr. In das Handelsregiſte re und Glashütte G. S t Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Corbetha, iſt am 16. i 1924 ein

getragen worden Das Stammkapikal beträgt zufolge des Beſchluſſes
der Gefellſchaftsver ſammlung vom 7. Juli 1924 vom 1. Januar 1928

ab 897 000 Goldmark. 9 eGroß-Kayna, 2. Septbr. Jn das Handelsregiſter B. 2mit e erke, Geſellſchaft mit beſchränke
ter Haſtung in Groß Kayna iſt am 4 Auguſt 1824 eingetragen De
Prokurg des Karl Tiedge iſt erloſchen Dem Wilhelm Seif
fern Höln-Braunsfeld iſt Geſamtptokura erteilt. Er iſt ermäch

Geſellſchaft in n mit einem Geſchäftsführer oder
einem anderen Geſamtprokuriſten zu vertreten

S Duürrenberg, 2 Septbr. Die Parvchie Keuſchberg feierte am
Sonntag ihr Erntedankfeſt. Glüclich iſt die Ernte von unſern
heimiſchen Fluren unter Dach und Fach gebracht worden. Da iſt es
dann wohl ein guter Brauch, dem zu danken, der all dieſen Segen
hat gedeihen laſſen. Bei unſern Altyordern war dieſer d en Tag
höchſter Freude. Die jetzige Zeit mit ihrem Haſten und Jagen hat
leider vieles von den alten Erntebräuchen hinweggeſchwemmt, ein
letzter Reſt iſt aber wenigſtens in der kirchlichen Feier dieſes T es.
erhalten geblieben. Der Wert eines Schrebergartens iſt allen
denen bekannt, die im Beſiße eines ſolchen ſind. Wieviel Fleiß und
Mühe zur rechten Bebauung dieſes Stückchens Erde verwandt werden
läßt ſich in Worten gar nicht ſchildern. Auch hier bei uns will man
nun die Bedürfniſſe aller derer zu befriedigen verſuchen, die Luſt nach
ſolchen Kleingärten verſpüren. Meldungen ſind bei den Getneinde-
porſtehern anzubringen Ob jedoch der Wunſch aller befriedigt werden
kann, hängt von der Beſchaffung des dazu erforderlichen Landes ab.

S Ermlit, 2. Septbr. Am Sonntag war hier Turn feſt. Leider
wurde das Feſt durch den Regen arg geſtört. Die Feſtwieſe war nicht
zu benußen. Die Spiele mußten z. T. auf einem Acker ausgekragen
werden. Von einer richtigen Beurteilung der Kräfte der einzelnen
Vereine konnte unter dieſen Umſtänden wohl kaum die Rede ſein.
Fußball: Cröllwitz Halle gegen Wehlitz 8-2. Raffball: Modelwis
gegen Ermlitz 8 Gleſten gegen Wehlit 11 0. Jm Saale wurden
von Turnern und Turnerinnen ſchöne Reigen geboten. Natürlich
ſchloß ch ein Tänzchen an

J Schkeuditz 2. Sept. Exrwiſchter Fahrradmardeer. Einem
in Papitz wohnhaften Einwohner wurde am Sonnabend nachmittag
guf hieſigem Marklplatze ſein Fahrrad geſtohlen. Der Betreffende war
ür kurze Zeit in ein Geſchäft gegangen, um Einkäufe zu beſorgen Jn

den wettigen Minttten hatte ſich ein Liebhaber für das Rad gefunden
Der mit ihm auf und davon fuhr. Zum Glück hatten zwei Frauen
den Dieb, einen Cursdorfer Knecht, beobachtet. Er wurde daraufhin
auch feſtgenommen und in Haft gebracht. Das Rad konnte noch nicht
wieder e werden, da es der Täter ſchon wieder ander

iſter

weitig vertauſcht hatte. eS Schkeuditz, 2. Sept. Jn der am Monkag ſtattfindenden Sitzung
der Stadtverordneten werden die neugewählten unäſſeſſoren in ihr Amt eingeführt. Neben kleineren der e ſt die
Beſchlußfaſſung über die anderweitige Feſtſetzung der Gemeindezu
ſchläge zur Gewerbeſtener und Grundvermögensſtener
vom 1.. Oktober 1924 ab, vorgeſehen.

Lauchſtädt und Schafſtädt
5 Schotterey, 2. Septbr. Vet der kürglich hier ſtattgehabten,

von Wculnger wurde von einer Witwe der Pachtpreis

von 99 Mk. für einen Morgen Acker hro Jahr geboten. Da z
re i doch, wohin ſollen ſolch widerſinnige Pachtgebote für Acker
ührew?

Briefkaſten der Redaktion.
J. K. Der Zaun gehört, wie Sie ſchreiben, Jhrem Nachbar Siekönnen ihn nicht zwin e ihn wieder herzuſtellen. Aber e können

ihn nötigen, deſſen Teile, die auf Jhrem Grundſtück liegen, zu ent
nen. Außerdein können Sie verlangen, daß er irgendwelche Vor

kehrungen trifft, damit ſeine Hunde und Hühner nicht auf Ihr Grund
ſtück kaufen.

in K. Nach S 1608 BGB. würde Zunächſt die Frau die Koſten
der Unterbringung des Mannes in der Anſtalt tragen inuſſen. Wenn
ſie gher, was anzunehmen iſt, dazu vhne Gefährdung ihres ſtandes
gemaßen Unkerhalts nicht imſtande iſt, haften vor ihr die Kinder des

dannes. Können auch ſie nicht die Koſten r e ohne ihrene n Unterhalt zu gefährden, ſo wird die Gemeinde die
pſten tragen müſſen.

Vviehmängel. Sie können Anſprüche nur erheben, wenn Sie ſich
Horbehalten haben, daß die Kuh von allen Fehlern frei iſt. Sonſte der Verkäufer nur ſür Hauptmangel, zu denen der von Jhne t

ehauptete Fehler nicht gehört.
Sturmſchäden. Wenn der Sturm das Fenſter zertrümmert hat

und Sie es nicht fahrläſſig offengelaſſen haben, ſo ſind Sie nicht ver
pflichtet, es zu erneuern. Dann liegt höhere Gewalt vor
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Hrovinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Selbſtmordverſuch.

Freitag nachmittag ſprang ein 19jähriges Mädchen an dere Straße in elbſtmörderiſcher Abſeht in die Saale. Es
würde von mehreren Perſonen, die mit einen Kahn hinausfuhrenans Ufer gebracht. Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. Auf
eigenen Wunſch wurde das Mädchen mit dem Krankenwagen nach dem
Diakoniſſenhaus geſchafft. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt.

Yie Forderungen der deutſchen Jimmermeiſter.

Halle. Am Montag nahm die 16. Bundestagung der deutſchen
e ihren Jortgang. Auf der Tagesordnung ſtanden
Haußtſächlich Organiſatiönsfragen. Der Jahresbericht fand allge-
meine Zuſtimmung. Der und 2. Vorſitzende wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Zum 9. Vorſitzenden wurde Heinbach- Koln vom
e Baugewerbeverband ernannt. Es folgten an
geregte Debatten über Feuerverſicherung, Haftpflichtverſicherung, Be
rufsgenvſſenſchaft und andere Fachfragen. Uber den Ort der nächſten

Bundestagung wurde noch keine Einigung erzielt. Einladungen waren
vnn Hildesheim, Freiburg i. Br. und Berlin ergangen. Einſtinmig
wurden 4 Entſchließungen angenommen:

Die Wiederbelebung des Baumarktes
iſt eine der dringendſten Aufgaben der verantwortlichen Regierungs
FKellen in Reich und Ländern Eine durchgreffende Beſſerung kann
e nur von wirklichem Erfolge begleitet ſein, wenn be ſonere
folgende Vorgusſehungen erfullt werden. Beſeitigung der Zwaugs
wirtſchaft im Wohnungsweſen unter Auſrechterhaltung eines gerechten
Mieterſchutzes für eine kurze Kbergangszelt, reſtloſe Zuführung des
Aufkommens aus der Mietginsſteuer ſur der Wohnnngsban, Berück
ſichtigung des Baugewerbes bei Aufteilung etwaiger Auslandskredite,
direkte Zuführung der für den Wohnungsbau aus der dritten Steuer
verordnung fließenden Mittel durch Vermittlung öffentlich rechtlicher
e an das ſelbſtändige Baugewerbe und weitgehende
Steuererleichterungen für Bauvorhaben und erſte Verkäufe der neuen
Häuſer. Die Belebüng der Haukätigkeit ſchafft Arberls- und Ver
dienſtmöglichkeiten, hebt damit die Kaufkraft unſerer Wirtſchaſt zum
Nutzen von Handel, Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft und be
ſeitigt das Elend der Wohnungsloſen und Kinderreichen.
Der Bund deutſcher Zimmermeiſter fordert mit dem geſamten
Handwerk

eine Reſorm unſerer Steuergeſeßgebung
Bach folgenden Geſichtspunkten: I. Eine Vereinfachung des Steuerſhſtems, die jedem Steuerpflichtigen einen klaren Abert über die
Höhe und die Wirkungen der ihn belaſtenden Stenern gibt und auf
dieſe Weiſe eine geſunde Preisberechnung ermöglicht. 2. Eine gerechte
Verteilung der Steunern unter den einzelnen Beruſsſtänden, wobet zu
berückſichtigen iſt, daß der Mittelſtand unter der Inflatiyn wie kein
anderer Berufsſtand gelitten hat. 3. Eine Verminderung der Steuer
zahlſtellen, damit die Geſamtbelaſtung des einzelnen ſichtbar wird.

Beſeitigung aller unrentablen Stenern. 5. Daß bis zur Regelung
des Steuerſyſtems den Ankrägen auf Skeueraufſchub und Steuernach-
laß aus den Kreiſen des Mittelſtandes wertgehend entſprochen wird,
und daß die Finanzämter angewieſen werden, in den Fällen der tat
ſächlichen Unmöglichkeit der Steuerleiſtung von der Anwendung des
Steuergzinsgeſetzes aäbauſehen.

Der Bund nen Zimmermeiſter e. V. gibt, erfüllt von der
Bedeutung und wirtſchaftlichen Not wendigkeit einer Neugeſtaltung der
händwerkerlichen Geſeßgebung, der Erwartung Ausdruck daß das ſchon
ſeit Jahren dem Handwerk berſprochene, von n Berufsvertretung
einſtimmig verlangte Handwerkergeſetz bom Reichswirkſchaſtsrat ein
in angenommen, baldigſt dem Reichstag vorgelegt und verab-

W n eiger Bund richtet an die Aufſichtsbehörden der deutſchen Baugewerkſchulen das dringende Erſuchen, im Intereſſe e verant
wortungsbewußten Nachwuchſes im ſelbſtändigen Baugewerbe den
Lehrplan der Anſtalten dahin zu erweitern, daß den Schülern mehr
als bisher Gelegenheit gegeben wird, ſich in Konſtruktivn und Statik

auszubildenb inwelhung eines Kolonigldenknals
Weißenfels.

w. chen der Poſt und der alken Seminaraulka ein Kolonialdenkmat
enthüllt. Am Sonnabend vormittag wurde die Kokontalaus-
ſtellung in Schumanns Garken in Gegenward von Vertretern der
Stacts- und Gemeindebehörden eröffnet. Die Ausſtellung dürfte von
allgemeinen Intereſſe ſein. Sie enthält Produkte des Landes, Waffen,
Speere, Gebrauchsgegenſtände, werlvolle r und Geweihe, ausge
ſtopfte Vögel und andere Tiere, Korallen, Munzen, Brieſmarken,
Stickereien und Malereien, beſonders aus China uſw. Aus allen
e r Afrika, den Südſeeinſeln und Kiautſchou iſt Sehenswertes

Sgeſte

en

J n e e

i eAm Sonntag wurde hier auf dem Schmuckplahe n

warteten ſchon, um ihre deutſchen Kame-
openhagener Straßen zum Bahnhof

e Kilometer weg auf einigen großen

en Vogelwieſe.
und dahinter

e

über eine vorjährige Expedition in Liberia.
An n vormittag fand in der Schloßkirche eine Tannen

HergeGedenktfeier ſatt. Nach dem Ehoral: „Ein' feſte Burg
ſt unſer Gott“ hielt General Maercker die Gedächlnisrede über die
unvergeßlichen Tage von Tannenherg. Mit n fand auf dem Neu
markte die Weihe der neuen Fahne des Kolontalkriegervereins ſtatt.
Paſtor-Deli n s Reichardtswerben hielt die Weiherede, der ſich An
ſprachen Und die Kberreichtng der Fahnennägel anſchloß. Dann ord
neten ſich die Vereine zum un durch die Stadt zum Denkmals
platze. Marinepfarrer a. D. Wangemann weihte das Denkmal,
e ſoll daran erinnern daß wir uns dort draußen eine neue Heimat
ſchufen, die das Recht hat nicht vergeſſen zu werden, und ein Zeichen
der Treue ſein. Bürgermeiſter Müller übernahm im Namen der Stadt
das Denkmal. So inböge ſpeziell für die Einwohnerſchaft ein Anſporn
ſein, in treter Arbeit das wiedet zu erſtreben, was verloren gegangen
iſt. Alle Kreiſe der ſchaffenden Bevolkerung haben ein Intereſſe daran,
daß Deutſchland aus den trüben Verhältniſſen wieder Herauskommt
und gerade einer e e en wie der unſrigen liegt das beſonders

e es eher ehe e e e ealles Kleinlichen müſſen wir alle Zufamtmeakerlandes nnkarbeten und in dieſem Sinne mögeWiederaut e
die Bevölkerung das Dentmal betrachten durch Arbeit zur Einigkeit

Mit eittem Parademarſch vor General Maercker auf der Prome
nade fand der Feſtzug ſein Ende
Am Abend fand eine Feier im Skadlkheater ſtatt, bei der wiederum
Hans Schomburgk einen Vortrag hielt. Einſtimnmig nahm die Ver
ſammlung folgetrde an die Reichsregierung gerichtete Entſchließung an:
„HZehntauſende anläßlich des Mitteldeutſchen Kolpnialtages in Weißen
fels verſa mittelte deutſche Frauen und Männer aus ganz Deutſchland
fördern die Reichsregierung auſ, mit aller Kraft für die Rückgabe der
Uns geraubten Kolonien einzutreten

Gaſtwirteverband der Provinz Sachſen.

(16. Fortſehung.)

Plötzlich zuckke er zuſammen und fuhr ſich mit der Hand über

kimeiſer Orghidan, der Rplomat.
Roman von Otto Schwerin.

Copyright hy Berlin.Carl Duncker,
(Nachdruck verboten!)

die Stirn. Dann ſtreifte er Dragha-Orghidan, der neben ihm ſtand
mit einem beinahe mitleidigen Blick, faßte dann nach dem Kopf des
verhafteten Paſchkin und riß ihm mit einem einzigen Ruck eine blonde
Perücke vom Kopf. Dunkles, kurzgeſchniktenes Haar kam zum Vor
ſchein. Mit einem zweiten Griff'entfernte er den aufgellebten kurzen
Vollhart und drehte ſich wortlos, die Hände in die Hoſentaſchen ver
ſenkend, nach dem Kymmiſſar um, der den ganzen Vorgang mit ſtei
gendem Erſtaunen beobachtete

Lutz war äußerlich kühl und ruhig. Wer ihn aber näher kanntekonnte an dem Zucken ſeiner Mundivinkel und dem erregten Arbeiten
feiner Schläfenmuskeln unſchwer feſtſtellen, daß er mit Aufbietung
aller Kräfte eine ſtarke innere Erregung niederkämpfte.
Wir ſind aufgefeſſen, Herr Kollege“, ſagte er. „Der Mann hier

iſt nicht Paſchkin, es handelt ſich um einen Taubſtummen, der um
uns irrezuführen, in e en Maske mit nach der Bonbonnière
genommen wurde. Na, Königsbauer, das iſt ein geſunder Rein
fall, was

Königsbauer machts ein Geſicht, als habe er zwei kräftige Ohrfeigen alen er ſtarrte bald auf den falſchen Paſchkin, bald auf

Luß, der, ein grimmiges Lächeln auf den ppen, ans Fenſter ge
kreken war und in den nachtdunklen Hof hinabſah.
So was iſt mir in meiner ganzen Praxis noch nicht paſſiert“,
ſégke der Kommiſſar endlich, „und ich bin doch bald zwanzig Jahre
bei der Polizei. Na, warte, mein Jungchen“ wandte er ſich wütend
an den Taubſtummen. „Morgen wird ein Dolmetſcher geholt, dann
kannſt du deine helle Freude erleben

„Paſchkin und ſeine Frau ſind für uns momenten verloren. Glück
licherweiſe haben wir wenigſtens die Papiere erwiſcht.“
Und das iſt mir die Hauptſache erklärte Oragha- Orghidan.

„Mögen meinetwegen auch die Kerle ſträffrei ausgehen. Mein Eigen
tum iſt wieder da. Après moi le deluge.“
Lutz war inzwiſchen langſam wieder nach der Zimmermitte zurück

getreten und öffnete den Koſſer; dann nahnt er die Papiere zur Hand
nd griff wach einem Brieföffner, der itt Jorm eines Ofſizierdegens
auf dem Schreibtiſch des Kommiſſars lag. Mit einem Schnitt hatte

er die Verſchlußklappe geöffnet.
Dagha Orghidan zuckte wie von einer Otter gebiſſen zuſammen

und rief Lutz zu
„Um Gottes willen, halt! Sie dürfen den Jnhalt dieſer Papiere

nicht leſen! Geben Sie! Um Gottes willen, Herr Doktor! Es gibt
ein Unglüdee
An allen Gliedern zitternd, drang der Riktmeiſter auf Dr. Lut
ein, doch dieſer warf ihm den Umſchlag mit einer gleichgültigen Hand
Bewegung zu und brach itt ein lautes Lachen, aus, das aber bei ge
nauerem Zuhvren durchaus nicht ganz üngekünſtelt klang

Carlotta las„Mahlzeit, Luß! Reingefallen!
e e n und Vjera Paſchkin.“Königsbauer ließ ſtch, nekbös lachend, in ſeinen Schreibſeſſel fallen

und ſchlug ſich auf die Schenkel, daß es laut klatſchte, auch Luß
ſchien außerordentlich amuſiert.
Dagegen konnte Dragha-Orghidan an der Sache nichts Humo

riſtiſches finden. Er riß Carlotta unhöflich die Karte aus der Hand.
veinen Doktor Herr Doktor!“ ſtammelte er, „was ſoll das
heißen?“

„Sie haben es doch eben gehört“, erwiderte Luß ruhig „Wir
ſind wieder mal reingefallen. Dort ſteht es ja ſchwarz auf weiß.

„Ja aber ich verſtehe Sie wirklich nicht.
doch zum Wahnſinn igwerden und Sie lachen

Warum nicht Der Spaß iſt auch zu nett.“
Aber, mein Gott!“ rief Dragha-Orghidan und faßte mit beiden

Händen an die Schläfen. Das verſtehe ich nicht. Jch werde ver
rückt. Und Sie was gedenken Sie zu tun

Lutz r langſam nach ſeinem Huke und knöpfte den Rock zu.
Waes ich tue?“ ſagte er. „Ja, zuerſt gehe ich mal hinunter

in die Likörſtube drüben an der Ecke der Kauffinger Straße, dort
genrehmige ich mir ein Schnapsalphabet, beginnend: Allaſch, Bene
diktiner Curacao, Eiskümmel verſtehen Sie, das ganze Alphabet
hindurch bis zum Zoppoter Gold, und wenn ich mich nuch auf den
Heinen halten kann, dann krinke ich im Pſchorrebräu ſo lange Bier,
bis ich ſteckenſteif betrunken am Boden liege. Zu einer anderen Be
tätigung bin ich auch augenblicklich wirklich nicht fähig. Sie ſind
älle Höflich eingeladen.

Zwölftes Kapitel.
Zürich Solothurn.

As Kommiſſar Brunner, der Leiter des volitiſchen Departe
ments bei der Züricher Kantonspolizei, ſein Dienſte iinmer betrat,
meldete ihm der Schreiber daß im Vorzimmer ein Herr ſeit un
gefähr fünfzehn Minuten warte.

„Hat er ſeinen Namen genannt?“
„Ja, 8 iſt en Dütſcher. Doktor Karl Egon Lutz.“
„Was! rief Brunner. Doktor Lutz iſch in Zürich? Das iſch

nett. Loſſet den Herre ſofort ynecho (hereinkommen).“
Der Schreiber ging. Eine Sekunde ſpäter erſchien Lutz unter der

Tür und ſtreckte Brunner lachend die Rechte hin.Dieſer ſchlug herzlich ein. Das iſt wirklich nett von Jhnen“,
ſagte er hochdeutſch, daß Sie mich auch mal in Zürich aufſuchen.

der Deutſchen, die mit endloſem Jubel aufgenommen wurden.

Das iſt.

(Nachdruck verboten)
hatten ſich ſogar einen Affen mitgebracht, der auf ſeiner Stange ſaß
und ſich über den Gewühl ſeine eigenen Gedanken machte. Außer
Rußland war wohl kaum eine Nativn nicht vertreten. et
war das kameradſchaftliche Verhältnis, das zwiſchen ſo verſchieden
geartelen Voltern herrſchte. Das erſte Volk, welches eine Aborbnung
zur Begrüßung der Deutſchen in deren Lager ſändte, waren die
Franzoſen. Sie bekundeten den Willen zu gemeinſamer Arbeit und
erhoffen gutes Einvernehmen und Verſtändigung zwiſchen den Völ
kern. Man machte ſich gewiß keine Jlluſtonen bei den Deutſchen
aber dieſe Worte atmeten doch ganz andern als chauviniſtiſchen Geiſt
Und waren es vorläufig auch nur Worte, ſo langen ſie doch beſſer
äls eine Sonntagsrede Poincares. Der Beſuch wurde natürlich
erwidert und mit Verwunderung ſtellte man feſt, wieptel FranzvſenDeutſch verſtehen abgeſehen von den Elſäſſern. Die däniſchen Zei

tungen hatten das Zuſammentreffen der beiden Erbfeinde“ mit
Aniger Sorge erwartet und waren erfreut, den gleichen Willen derVerſtandigeng, wie bei den anderen Völkern zu finden. Kleine
Epiſoden, wie z. B. die, daß 2 deutſche Pfadfinder einen kranken ver
irrken Franzoſen im näch lichen Walde fanden und nach dem Lager
brachten und ähnliche Selbſtberſtändlichketen wurden mit liebeboller
Sorgfalt in den Zeitungen vermerkt als Zeichen der Menſchlichkeit,
unter deren Fahne die neue Jugend marſchiere eDie deutſchen Pfadfinder fanden überhaupt viel Beachtang und
beſondere Begeiſterung ernteten ſie für die deutſchen Volkslieder
die mit Geigen- und n r geſungen wurden. Die
Zuhörer waren da rührend dankbar und belöhnten jedes kleine Lied
mit minutenlangem, Beifall. Das nicht gerade Kriegslieder geſungen
würden, iſt ja wohl ſelbſtverſtändlich. Nachmittags ging es meiſt
zum Freilicht-Theater, einer großen breiten Bühne die etwa 12
Stunde vom Lager entfernt lag Die Sitzplätze ſtiegen an einem
Hang teraſſenförmig in die Höhe. ſodaß die verſchiedenen Vor
führungen gut zu ſehen waren. Da drehten ſich die ſchottiſchen Hoch
länder in ihren kurzen Röckchen zu dem Gequieke der Dudelſackpfeifer,
da zeigten die Schweden ein Volksfeſt und die amerikaniſchen Sevuts
tangten, in echte Jndianertrachten gehüllt, die Kriegstänze der aus
ſterbenden Ureinwohner Nordamerikas, prachtvoll eingeübt zum
Klang der dumpfen Tomtoms Da blieſen die Chineſen die Bambus
flöte und kagbalgten ſich die Japaner nach Jin-Jitſn-Methöde. Da
ſah man die Ungarn ihr Brot „am Spieße“ backen vder ohne Streich
hölzer, nur durch die Reibung zweier Hölzer, in drei Minuten Feuer
entzünden. Zum Schluß erklangen immer die einfachen e e

ne

Zugaben konnte der Chor nie abtreten.
(Schluß folgt.

vom Publikum immer gefordert wird. Beſonders
iſt es die Verkehrsſteuer, deren gänzliche Beſeitigung im Intereſſe der
Hebung des e gefordert werden muß. Die Beherbergungs-
ſteuer iſt mit eine der Urſachen, die dem Gaſtwirt die Aufnahlne des
Wetthewerbes mit dem Auslande erſchwert und daß die Somtterſriſch-
ler und ſonſligen Erhblungsreiſenden ſich lieber in ausländiſche als
in deutſche Sommerfriſchen und Bäder begeben. Scharf lehnte der
Redner die Verſuche ab, die Gaſtwirteorganiſativn in das Fahrwaſſer
einer beſtimmten politiſchen Partei zu bringen. Die Ausführungen
fanden den uneingeſchränkten. Beifall der zahlreich erſchienenen
Verſammlungsteilnehmer. Nach Schluß des Verbandstages fand eine
gemeinſchaftliche Beſichtigung der Ausſtellung Gas, Waſſer und
Elektrizität ſtatt.

Freihallvontanfe.
Bitterfelbl. Am 7. September findet hier die erſte nach dem

Weltkriege vorgeſehene Ballontaufe des vom Vitterſelder Verein für
Luftfahrt e. V. vbeſchafften neuen Freiballons „Bitterfeld VI“, auf dem
Ballonfullplaß des Eleklron- Wer II ſtatt, der am 6. September eine
Luftfahrertagung vorausgeht. Darauf anſchließend veranſtaltet der
Verein eine Wettſfahrt mit fünf Freiballonen, an der auch der neue
Freiballon „Bitterfeld VI ſeinen erſten Aufſtieg unternehmen wird.
le dies ſomit der erſte große Maſſenſtart von deutſchen Freie

e e e SDoblicher Motvrradunfatl.

kehren, wie dies

Wieda. Auf der Strecke zwiſchen Braunlage und Wieda ſtürzte
der Fabrikbeſitzer Wuſchkes ſo unglücklich von ſeinem Motortad, daß er

ſeinen Verletzungen erlag. e e mBeim Gondeln ertrunken hF. Leisnig. Geſtern nachmittag ertranken in der Mulde bein
Gondeln infolge Kenterns des Bootes bei Platzwechſel der Juſaſſen der
I8 jährige Arbeiter B. und die in Meinttz dienende 15 jährige
Tochter des Ziegeleiarbeiters L., während die Tochter des Maurers
N. ſich durch Schwimmen und durch Hilſeleiſtung des Baumeiſters

eOskar L. retten kvnnte. Vom Pierd ich
om Pferd erſchlagenTaucha Ein Knabe von neun Jaren wurde ſo unglücklich von

einem Pferd getroffen, daß er mit zerſchlagenem Schädel in das
Knappſchaftskranke aus gebracht werden müußte, wo er unter großen
Schmerzen nach einigen Tagen ſtarb. Ein anderes Kind, Mädchen
von zwölf Ja en, ſtarb im Krankenaus zu Weißenfels nach wieder
holter Operation. Jhre Krankheit war die Folge eines Falles, den

Kind vor längerer Zeit erlitten hatte. h
e e e ee e

Nehmen Sie Platz und zünden Sie ſich eine von meinen ſogenannten
Jmporten an. Sp, und nun erzählen Sie, wie es Jhnen inzwiſchenergangen iſt. Seitdem Sie mich aus der verfahrenen Sache S
damals ſo glänzend herausgehauen haben, hörte und ſah ich nichts

mehr von Jhnen.“ eLutz zündete ſich lächelnd eine Zigarre an. Der Fall Herming“,
ſagte er, den Rauch mit einem kräftigen Stoß von ſich blafend, liegt
ſo weit zurück, daß er bald nicht mehr wahr iſt. Ich ſtecke eben mit
Haut und Haaren in einer ähnlichen Sache, nur mit dem Unterſchied
daß nichts klappen will und Mißerfolge über Mißerfolse zu ver
Zzeichnen ſind. Jch komme heute als Bittender zu Jhnen.“

„Die Verſicherung, daß ich ſelbſtverſtändlich zu Jhrer Verfügungſtehe, erübrigt ſich, lieber Lutß“, beeilte ſich der Züricher gern ſet

u erklären, „das heißt“, fügte er vorſichtig lächelnd hinzu ſoweit
es in meinen ſchwachen Kräften ſteht und die Neutralitätsgeſese nicht

verletzt werden. e„Keine Bange“, meinte Luß. Vorerſt dreht es ſich um eine ganz
einfache harmloſe Auskunft. Haben Sie einige Minuten Zeit
für mich?“

„Jür Sie eine volle Stundever De Jſt Jhnen ein politiſcher Agent namens Paſchkin
ekannt?“

Brunner ſtieß einen leiſen Pfiff aus und zwinkerte mit den Augen.
„Hab ich mir's doch halb und halb gedacht“, ſagte er lachend

Das meinte Lith.Na daß Sie hinter dieſem Kerl her ſind. Wir leſen doch hier
duch deutſche Zeitungen und haben uns ehrlich geſagt herzlich
amüſiert über das Gaunerſtückchen, das Jhnen dieſer Balkanfüngling

in Frankfurt geſpielt hat?“ e„Sie meinen das Auskneifen auf dem Transport nach dem

e r e„Ja, ſonſt weiß ich noch nichts
Herr Paſchkin hat außerdem noch einige beſonders nette Geſchicht

chen geliefert, die ihm lange Zeit Quartier hinter ſchwediſchen Gar
dinen einbringen müſſen, wenn jetzt kommt die Hauptſache wenn
ich iht erwiſchen kann.

„Hmn, und Sie vermuten, daß er in Zürich ſteckt?“
„Wenmw guch nicht direkt in Zürich, ſeine Spuren er reiſt

zuſammen mit ſeiner Frau weiſen nach der Schweig.“
„Ja, Herr Doktor das iſt natürlich eine faule Geſchichte ſagte

Brunner gedehnt. Ich weiß wirklich nicht, wie ich Jhnen hier dien
lich ſein kann. Paſchkin wird wenn 8 recht vrientiert bin
von den Deutfchen wegen eines politiſchen Verbrechens geſucht. Und
daß die Schweiz bei derartigen Delikten nicht ausliefert, wiſſen Sie

genau e„Ja, leider.“
„Sie haben recht, leid er“, ſtimmte Brunner bei. Wir ziehen

uns dadurch das Fanze internationale r ins Land a
die Stgatsgeſete iſt aber ſchon ein gewöhnlicher Sterblicher ziem

e

ich
machtlos, um wiebiel mehr ein Poligeibeamter wie ich. Jch kann und
darf Jhnen Paſchkin nicht in die Hände ſpielen Das wiſſen Sie

Fortſetzung folgt.
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Lelpziger Jerbeulermefe 1924.
Der Meſſe Mumtag.

Der Beſuch am Meſſemontag hat gegen den Sonntag noch eineZunahme erfahren, da außer den bisher Saheeſtenn n
ſo bis Montag tnittag noch weitere 21 Sonderzuge neben den
fa rplantnäßigen Zügen aus allen Teile des Reiches eingelaufen
twaren, die erhebliche Beſücherſcharen nach Leipzig brachten. Dies
nrachte ſich altch äußerlich in dem bedeutend e Straßenverkehr
bemerkbar Für die große Bedeutung, die wohl in Hinblick auf dieet beginnende Santerung der a e der diesjährigen
Herbſtmeſſe ſeitens in und ausländiſcher Regierungskreiſe beenen en
wird, ſpricht die Tatſache, daß außer einer Anzahl hoher deutſcher
Regierungsvertreter auch namhafte ausländiſche Diplomaten die Moſſe
gufgeſttcht haben. Unter ihnen befinden ſich der öſterreichiſche und der
finniſche Geſandte in Berlin, der peruaniſche Geſchäftsträger in Ber
lin und ein ſchwediſcher Geſandtkſchaftsrat in Vertretung des am per
Wnlichen Erſcheinen verhinderten ſchwediſchett Geſandten in Berlin.
Jm Intereſſe der deutſchen e e itn Auslande iſt es
bemerkenswert, daß auch die deutſchen Generallonſuln und Konſuln
aus Amſterdamn, Antwerpen und anderen für die deutſche Wirtſchaſt
wichtigen Auslandspläßen heute zu einem auf. mehrere Tage be
rechneken n zum Studium der Meſſe und der deutſchen Wirtſchaft
eingekroffen ſind. Auf der Textilmeſſe war heitte teilweiſe der
Berkauf billiger Lagerpoſten flott im Gange; in manchen Zweigen,
wie insbeſondere r e waren auch beſſere Qualitäten gut
unterzubringen u er Schuhmeſ e ergaben ſich Verkaufsmög
lichkeiten hauptſächlich für miktlere Qualitäten. Auf der Techniſſchen
Meſſe Und Baumeſſe legt das S ſchwankend, jedoch im allge
meinen Fünſtiger als am ne Neben den Jnlandsabſchlüſſen ſindm Abſchinſe nach dem Ausland zu verzeichnen. Es treten mehr

Fachleute und ernſthafte Reflektanken in Erſcheinung.

e e
e Starkes Angebot in Frankdeviſen.

Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern die Nachfrage nur gering.
Jm Uſancenverkehr ſtellte ſich London gegen Newyork auf 448 bis
489 Newyork gegen Paris auf 1847, London gegen Paris auf 82,19
bis 88,10. Die Mark wird aus dem Auslande als feſt gemeldet, aus
Londyn mit 18,19. Jn Amſterdam und Newyork war geſtern Feier
tag. Beſonders hervorzuheben iſt, daß das in franzöſiſchen
Fran ſehr groß war und daß mehr als 1 Million Frank abgegeben
worden ſtnd. Beſonders groß war es auch in holländiſchen Gulden,
die etwa in Höhe von Million angeboten waren. Am Notenmarkt
blieb das Intereſſe für italieniſche Lire im Vordergrund.

Berliner Börſe vom 1. September. eDie erſte Börſe nach der Annahme des Sachverſtändigengutachtens
verlief, wie nicht anders zu erwarten war, in ausgeſprochen feſter
Haltung Die Kursſteigerungen erſtreckten ſich auf alle Marktgebiete.
Als Käufer trat nicht nur das Publikum, ſondern auch die Speknla
tivn in größerem Umfange auf, während das Ausland nur wenige
Märkke, wie den Montan- und Kalimarkt, behorzugte. Anregend
wirkten guch die Nachrichten von der Leipziger Meſſe, von der große
Abſchlüſſe gemeldet werden. Die Kredike, die von allen Seiten er
wartet. werden, ſollen durch Vermittelung der Banken aus direkt an
vie Induſtrie ſchon annähernd 150 Millivnen Goldmark ausmachen
vrbei die Amſterdamer Kreditverhandlungen über angeblich 500 Mil
lionen Goldmark n nicht berückſichtigt ſind.

We meiſten Kurſe konnten ſich faſt auf allen Marktgebieten bis
zum Schluß behaupten, jedoch blieb die ganze Tendenz feſt, nantentlich
als bekannk wurde, daß auch am Kaſſamarkk faſt auf der ganzen Linie
beträchtliche Kursſteigerungen überwogen. Der Geldmarkt zeigte

etwas leichtere Haltung. I

Lelchlathletin.
Sportverein 99.

Die L. nſeres Sporlvereins von e mit
Se

S

zender Kont ar des Mitteldeutſchen 800 Meter Meiſters Jakobs (96-
Magdeburg welcher auch geſtern wieder das Rennen in der guten
Zeit von 205 Min. gewann. Roſt landete über 400 Meter in
53 Sek. einen ſchönen 2. Platz hinter von Eberſtein Hamburger
Sportz Verein). H. Kra um wurde 2. im Hochſprung für Jugend88/09 bei 35 Meter. Einen A. Platz über Mer naben, Jahr
gang 12 lief Schwimmer Noch einen A. Plaß brachte die O 190Reler Kntbenſtaffet. Ebenſo wurde in der Olympiſchen Staffel ein

4. Platz gelaufen. Wenn man berückſichtigt, daß einige der Beſten
der Herren, als überhaupt die beſten Jugendlichen und Knaben,
welche gleichzeitig beim Mitteldeutſchen Schlklerſportfeſt ſtarteken, nicht
mit hon der Parkie waren, ſo kann man die Grfolge unſerer 99er trotz
dem als gute bezeichnen

ESchulpflege der Leibegühung im Gelſeltal.
Ein Zeichen der Zeit iſt der jetzt von allen Seiten ſtark betonte

Gedanke der Leibesübung. Während noch vor wenigen Jahren ſport
liche bungen oft nur im Geheimen betrieben werden durften und von
der Schule geahndet wurden, iſt es t eine Luſt, zu ſchauen, wie der
Kampfesfreude von Schulen und Lehrern entgegengekommen wird.
Während in Halle feht die r Kainpfſpiele der höherenSchulen ne rüſten auch die anderen Se Wettſpielen
meiſt im Rahmen, der Reich sjugendkämpfe. Auch die Land
e ſtehen darin vielfach um nichts zurück. So werden z. B. in
den nächſten Tagen im Geiſeltal die Reichsjugendwettkämpfe wieder
holt. Faſt alle Schulen bis zu den einklaſſtgen beteiligen ſich mit ihren
älteren Jahrgängen daran, ſo daß diesmal drei Veranſtaltungen ge
troffen werden mußten, die ihre Wettkämpfe auf den freundlichſt zur
Verfügung geſtellten Sportplätzen der betreffenden Orte wie folgt ab
halten: Die Schulen um Roßbach am 1. September, um Neu
ar am l. 9. und um Möckerling am 16. 9. Annähernd 200
Schüler ſind jedesmal beteiligt. Auch die Mädchen wollen nicht zu
rückſtehen. Zwar iſt man ſich über ihre Art der Labesübung noch
nicht recht klar. Nicht mit Unrecht bezeichnete Dr. Diem kürzlich
in Halle ihr Turnen als ein Abbild verwäſſerten Männerkurnens“
Jn, Städten hat man ſich vielfach der rhythiniſchen Gymnaſtik nach
Bode herſchrieben. Jn den Schulen in und um Neuinark verſucht
man Grohſche Wege zu gehen. Fräulein Köſſer aus der Leip

iger Muſterſchule von Fritz Groh übt r mit einera Abteilung Schulmädchen, und zwar ſowohl inft einer ganzen
berklaſſe, als auch Mädchen anderer Jahrgänge, herabreichend bis

zum 4. Schuljahr. Sie ſoll zeigen, wie weit das Grohſche Turnen
für Schulen auch einfacher Art n ſirben kann

Nicht breit genug kann die Grundlage der Leibesübung geſtalket
werden. Die Vereine haben hier wohl bisher noch nicht einen ge
nügenden Teil der Jugend erfaſſen können. Deshalb iſt es zu be
grüßen, daß hier in Geiſeltal in den int Laufe des Jahres vom
Halliſchen Bergwerksverein eingerichteten bergmän niſchen Be
rufsſchulen Leibesübung als Unkerrichsfach mit auſgenom
men iſt. Gilt es doch neben der erziehlichen Seite den jungen
Leuten vor allem die oft verlorengeheude Haltung, Beweglichkeit und
Gewandtheit, die man auf dem Lande ſo wie ſo oft vermißt, neben
roher Kameradſchaft wieder zu vermitteln. Um gegenſeitig anzuregen,u pyn den Berufsſchulen in Groß -Kayna, Braunsdorf

Zorbanu und PReum ark Wettkämpfe geplant, die am Donners-
Tag den Auguſt M rn auf dem Sportplatz Neumarkſtattfinden. Es finden neben Freiübungen der Berufsſchule Neumark
noch DHreikämpfe, Staffeln, Läufe, Handball. und Fußballſpiele ſtatt.
Den Tag der Kampfesfreude beſonders feſtlich zu geſtalten, hilft die
Bergkapelle der Gewerkſchaft Leonhardt. e

e

Handballverbandswiele im Gaglegau.
Für den Beginn der Handballpunktkämpfe haben ſich im Saale

L 35 Mannſchaften er alſo ein erheblicher n gegen
a8 Vorjahr! Erſtmalig h auch das platte Land (Neumark,
roßrKahna) und die Damenklaſſe hat ebenfalls bei 8 Mannſchaften

eine Verhoppelung gegen das Vorjahr erfahren. Der Beginn der

Werſeburger Korreſpondent. Dienstag den 2. September 1924.

Leipziger Börſe vom 1. September.
De Einfluß der Annahme der Gutachtengeſetze durch den Reichs

tag machte ſich an der Börſe erſt zum heutigen Wochenbeginn bernerk
bar. Die Unſicherheit, unter der der geſamte Verkehr in der lehtenZeit gelitten hat, iſt verſchwunden und S einer neuen Unternehmungs-
luſt von Privalpublikum und Spekulation Platz gemacht, die denn auch
heute mit teilweiſe ganz bedeutenden Kauforders an Markte waren
Auf allen Gebieten entwickelte ſich eine außerorden lich lebhafte Um
ſatztätigkeit und es wurden auf der ganzen Linie vielfach gang n
liche Kursſteigerungen erzielt. Die Tendenz blieb ungeſchwächt bis
zitin Schluß des Verkehrs, der bis in die dritte Slunde hineindauerte,

ſehr feſt. dBerliner Produktenbörſe vom 1. September.
Weizen, märk. 208 218, Roggen, märk. 170 176, weſtpr. 168 vis

168; Sommergerſte 205 216, Wintergerſte 180 190; Hafer märk.
159 169; Weizenmehl 2925 32 00, Roggenmehl 24,00 2750; Weizen
klete 1250; Roggenfleie 11,50; Raps 325 330; Leinſaat 415 25;
Viktorigerbſen 31003400, kleine Speiſeerbſen 2000 2300; Futter
erbſen 15,00 16,00, Peluſchken 14,00 15,00; Ackerbohnen 15,00 17 00;
Wicken 1450-1650, blaue Ludtnen 10,50 11,00; Serradella 11,00 bie
11,50;, Rapskuchen 1300 1360; Leinkuchen 28,00 2400; Trocken
ſchnißel 1220, voll w. Zuckerſchnitzel 20 00- 22,00; Torſmelaſſe 840 bis
8,50, Kartoffelflocken 19,00 19,50 Mk.

Anſere bonnenken
bitten wir, darauf zu achten, daß

bei dem monatlſchen Kaſſteren

der Bezugsgelder vom Träger die vorgedruckten

J Quiktungen ausgehändigt werden.
Wir machen höflich aufmerkſam, daß in Fällen, in denen der

Verlag nicht in den Beſitz der kaſſterten Gelder gelangt, eine
Berechtigung beſteht zur Nachforderung der Beträge, für die keine

Quittung vorgelegt werden kann.
Verlag des Merſeburger Korreſpondent

Bezugs Abteilung.

inigen

kurnverein Merſeburg,

Berbandsſpiele iſt in erſter Serie auf den 7. September einheitlich
feſtgeſeßt.

Turn und Cyortverein Bündorf.
Gr

Das Beſtreben in d

Am ſchw. ter e bis h en t nen Ort et Izu wirken Doch tüchttge Männer, vom Jahngedanken beſeell, waren
nd ſind Unerntldlich bemüht auch dies zu ſchaffen. Auch in unſerem
Orte haben ſich die jungen Männer zuſammengekan, um einen Turn
und Sportbereln u gründen. Das Weller war am Sonntag morgen
micht gerade einladend, e klärte es ſich im Laufe des Vormittags
auf. Wohl an die 18 Vereine hatten hre Tenahme zugeſagt edoch waren
richt alle erſchlenen. Nachmittags erfolgte das Einholen der Gaſt
vereine, zu welchen die Turnvereine othſteineMerſehurg, Manner

Durnverein Dr. Lauberdach- Lauchſtädt d
verein Dörſtewit Burgſtaden, Nieder- Clobteau und Neutirchen Zahlten.
Unter Vorantritt der Mut apelle (Werſeburger Beamtenvrcheſter) be
wegte ſich der Zug zum KFeſplaß. Der Mitbegründer und Turnwart
hieß die Feſtverſammlung Herzlich willkommen Als Vertreter der
deutſchen Durnerſchaft waren der Gauverkreker Frohne Merſeburg
und der Bezirkskürnwart Rothe zugegen Erſterer richtete er
mehnende Worte an den jungen Verein und auch an alle der Sache
och Fernſtehenden. Nachdem wurde ein Prolog von Frl. Frieda
Fränke zum Vortrag gebracht. Denn Ausklang bildete ein kräftiges

Gut Heil!“ JBald danach entwickelte ſich ein reges Treiben auf dem Feſthlas100MekerLauf, Weilſprung und n außerdem Geräketurnen,
ein Fauſtballiwettſpiel und 4900 Meter-Geländelauf. Die Sieger über
18 Jahre waren Erhard Mann mit 42 Punktett, Turnperein Hr.
Lauterbach Lauchſtädt Franz Lehmann mit 34 P. Burgſtaden, Edgar
Wegner t 83 P. Dr. Lauterbach Lauchſtädt Otto Richler mit
31 P. Dörſtewitz, Erich Schnelle mit 29 P. Dr. Latterbach, außer
dem Kurt Lehnert Burgſtaden und Bernhard Göhe-Dötſtewit. In der
iſt 16—18 Jahre init 47 P. Richard Elſte Neukirchen, 45 P.
WiſterhauſenNieder- Clobicau. In der Klaſſe 14 16 Jahre mit
57. P. Paul Naucke-Neukirchen Und mit 53 P. Otto Nathan Dörſte-
witz. Es enkfielen noch Preiſe auf Heinrich Leuchner, Willh Stein,
bach. Beim I. Geländelauf kamen als Sieger nur Bundorſer Turner
in Frage und zwar Guſtav Körner (15 Sek.), H. Lauchner (16 Sek.).
Unker den Zöglingen- Franz Staudte und Willy Hammer. Beim
II. Start Friedrich Dieker-Dörſtewitz (16 Sek.) und Otto Richter
Dörſtewitz (16,3 Sek. Das Fauſtballſpiel Wer Ditrnverein
Pothſtein Merſeburg und Turn- und Sporlverein Bündorf endigte mit
830 47 für Rothſtein. J großen ganzen waren es für den jungen
Verein ſchon gute et Ein Fußball mit kurneriſchen n
und Marmorgkuppen Hielt die Feſtkeilnehmer noch geraume Zeit bei
ſammen.

Sportfeſt der Arbeitsgemeinſchaft Dürrenberger Sportvereine.

Das ſeit langer Zeit in Ausſicht genommene Sportfeſt der
Arbeits gemeinſchaft hieſſger Sportvereine (Radfahrerverein, Dürren
berger Schwimmverein, Verein re Leibesübungen und die vereinigte
Turnerſchaft) fand am Sonntag ſtatt. Das Feſt begann mit

chwimmwett kämpfen vormittags 19 Uhr in der Bädeanſtalt.
Ein Umzug eröffnete nachmittags den Reigen der Vorführungen.
Trotz des boraufgegangetnen Regens war der Spielplatz in guter Ver
n Die Kunſtfahrten der 6 Radfahrer boten ein rechte anziehen
es Bild. Jn dem nun folgenden Zwölfkantpf ging als Sieger der

V. mit 120 Punkten hervor. Es folgten der Turnverein mit 108
n D. S. V. mit 96. Jm einzelnen waren die Höchſtleiſtungen
folgende

t Steinſtoßen (80 Pfd.) 684 m Häusgen n
Dreiſprung 0,99 mm Friedrich (D. S. V
Schleuderball 415 m Häusgen (Turnverein),
1906 m. Lauf 121 Sek. Beyer (Vf o
Kugelſtoßen (15 Pfd.) 8,91 m. Häusgen (Turnverein),
Weitkſprung 5,61 mm Franke (VfL.),

Ballweitwurf 7400 m h D. S. V)),
indernislauf, 173 Se Jranke foKugelſchocken (6 Pſd 25,75 m Häusgen (Turnverein),

10. Skabweitſprung 6,29 m Franke
11. Speerwerfen 8260 m. Engel (Vf
12. 1500 rm Lauf (nicht geſtoppt) Löttel (D. S. V.).

Anſchließend fand ein Fauſtballſpiel zweier kombinierter Mann
ſchaften ſtatt. Der einſehende Regen bereitete noch weiteren Vor

a

S

h führungen ein ſchnelles Ende

Erfolg eines Röſſener Turners bei den Meiſterſchaften der Deutſchen
Turwerſchaft in Hanunsver.

Bei den vergangenen Sonntag in Hannover ſtattgefunbenen
Meiſterſcheftskämpfen konnte ſich Turner Fr. Löttel im 5000 Meter
auf als 8. Sieger plazieren. Unter 36 der beften Läufer Deutſch
lands war es dem jungen Kämpen möglich, ſtch dieſen Platz z ſichern.
Jn den ſehr ſpannenden Endkämpfen, in welchen 10 Mann abwechſelnd
um die Führung rangen, konnte Loöttel ſeine bei den Gaumeiſterſchaftenin Halle ahſgeſtele Zeit von 16,32 auf 1628 verbeſſern. Der erſte

Sieger legte die Strecke in 16,18 Min. zurück. Wir gratulieren dem
Sieger und wünſchen, daß er weiter ſo fortſchreiten möge. Gut Heil!

r

S. B. 22 Gr. -Kahng Esudermantſchaſt Halle 96 0 3.

Halle 96 und die Mannſchaft des S. V. 22- Gr. Kayna, mit ſechs
Mann Exrſas, im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Halle 96 zeigte einegute Geſamtleiſtung und konnte das Spiel mit 3:0 für ſich ent
der Die Hintermannſchaft war für Kaynas Sturm der beſpu

ers auf beiben Flügeln reichlich ſchwach beſetzt war, unüberwindlich.
Einen ſchwarzen Tag hatte Kaynas Torwart, der ſämtliche 3 Tore
hätte halten milſſen. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. Neu
Juntoren S. B. 22-GrKahna Junivren 2: 2. Kayna III VfLi.
Merſeburg V 1.

Deutſche Fanſtkampfmetſterſchaften in Augsburg.
Der T. V. Augsburg brachte am Sonnabend und Sonnkag im

Auftrage des Deutſchen Athletikſportverbandes 1881 obengenannte
Meiſterſchaften zur Durchführung Die Ex ſind folgende:
x e Deutſcher Meiſter Schmidling-Bochum, 2. Schweng
erEhrenfeld.vor e re edergewicht: Deutſcher Meiſter Kin

Augsburg 2. HilperteEhrenfeld. Leichtgewicht: Der alte Deutſche
Meiſter Hantel-Stuttgart ſicherte n diesmal wieder den Titel;
2. Merz-Ettlingen. Weltergewicht: Auch hier behauptete ſich wieder
der alte Meiſter Reich- Augsburg vor Rieſſer Ehrenfeld. eutſcher
Meiſter im Mittelgewicht. Budek- Aachen, 2 Schmidt. München Jm
Holbſchwergewicht wurde der ehemalige Meiſter im Mittelgewicht in

Keuſt Meratur Wiſſenſchaft
H Die Feſtſchrift zur Coburger Feſtungsweihe. Der Feſtausſchitßfür die vom 6. bis 8. September ſtattfindenden Weihe der von Bode

Ebhardt umgebauten alten Coburger Veſte hat als Werbe- und Er
innerungsſchrift ein 78 Seiten ſtarkes, vornehm ausgeſtattetes Heſt
e eben, das mit zahlreichen prächtigen Bildern geſchmückt iſt,
die die Stadt Coburg und ihre Veſte in ihren landſchaftlichen und
architektoniſchen Schönheiten aufs Vorteilhafteſte zeigen. Eine Reihe
Coburger Heimatſchriftſteller, darunter Ernſt Hauck, Richard Popp (1),
Julius Kühn Prof. Käammerer, Archibrat Dr. Krieg, Prof. H. Lang
bein, Prof. dere Emil Rädlein, Geheimrat M. Oscar Arnold
Landgerichtsdirektor Br. Schach Prof. Abam Brägner, Dr. Rudolf

rückner, der bekannte n n on Georg Egerlein (Scharſch),
rnſt Lorenz, Liſe Reißmann und Emil Herold, ſind mit Beiträgen

vertreten, die ein umfaſſendes Bild von dem Lande Coburg und ſeiner
Geſchichte und Kultur geben.

38 Anten Arucners 100. Seht
(Geb. 4. September 1824, geſt. 11. Olt

völliMuer mit e wor ein Ungzeitgemäßer.
und ihre Cegner ſie durch

zuſammenznfaſſen m
Bebentungsvoll war das J Erlebnis der Kunſt Richard Was

ners für Brigner. Seine Totſprache bis in die Thematik hinein
nd ſeine orcheſtrale Klangporſtellung beweiſen es unzweideutig. Doch
für den Starken, Eigenen, bedeutet liſtiſcher Einfluß keinen Verluſt
an Selbſtändigkett. Myſtiſch-Feterliches, patheliſche Leidenſchaftlichkeit
und Wucht was er a n m trotz mancher Anklänge durchaus
Bruckner in ſeiner Abſichtkskoſigkeit Unproblematik, ſeiner gänzlichnnervsfen, unſenſiblen Arwuchſateit Zu der von agner an
gebahnten Entwicklung ſteht er eher im Gegenſaß, da er zu dem
individualiſtiſchen Geiſt der Neuromantik, der er angehhrt, keine Be
ichungen hat. Heute, da man ſich von der allzuperſönlichen Zuber der Kunſt fort und zu einem abſtrakten er Lerent en

hinwendet, hat man vielleicht für Bruckners Art mehr Ver
als ſeine Zeitgenoſſen.
Daß er ſich zu Wagner bekannte, machte ihn der Partei der

Wagner Feinde zum Gegenſtand häßlichſter Anpöbelungen, in denen
ſich beſonders der durch ſeine äſthetiſchen Schriften bekannte Brahms-
Apoſtel Eduard Hanslick unrühmlich hervortat. Welche ſchämende
Kleinheit des menſchlichen Geiſtes, reſpektvolle Anerkennung des
Einen ſtets mit Lafterung und hochmütiger Ablehnungsgeſte gegen
den Anderen kompenſteren zu wollen, als müſſe das Selbſtgefühl aus
balaneiert werden Von freundlicherem Willen war die Fortſchritts
partei um Wagner und Liſzt beſeelt; doch paßte der unintellektuelle,
Unreflexive, völlig naive Bruckner zu wenig in dieſen kultivierten
Kreis, als daß man ihm Hätte gerecht werden können.
Eigenartig iſt Bruckners ſpäte Entfaltung wir

Gipfel der Schaffenskraft bei einigen in der Jugend bei einigen
in der Vollreife, bei eintgen im ſpäteren Alker, ſo gehört Bruckner
zu der leßten Gruße Die Danvll- Meſſe ſchrieb er in 40 Jahren,
das Tede ln mit 60, die erſte non e begann er mit 41 Jahren,
und der Gipfel ſeines Schaffens die 7, 8, 9. Symphonie, lag zwiſchen
ſeinem 57. und 70 Lebensſahre. Erſt dem Greiſe wurde Anerkennung
äch langer Verkennung, ja Verſpottung. Heute gedenken wir mit

ſeiner als einen der ganz Seltenen, die unſere Seele zur
höchens Erhebung emporzutragen vermögen; denn aus der Demut
eines reinen Herzens hielt er den Blick unverrückbar aufs Unende
liche gerichtet.

KRund
am Dienstag den 2.

Leipzig. Welle 452.
480—6 Uhr Das „Wen n e e Ja nDaz wiſchen (ettva 5,10 Uhr). Bericht über den dritten Meßtag und

die „Beyerſtunde! mit dem Vortrag von Frau v. BomsdorffeLeibing:
Die Frau im Beruf“. 6 7,30 Uhr: Unterhaltungskongert der Rund
un Hauskapelle. 730 8 Uhr Vortrag: Direktor Frauſtadt: „Die
Technik auf der Leibziger Meſſe 880 945 Uhr Konzert des ver
ſtärkten Rundfunk Orcheſters. Anſchließend (ekwa 9,45 Uhr): Preſſe
nachrichten und Wetterbericht. 10* 11 Uhr Tanzmuſik. Harmonium:
Theodor Mannborg, Leipzig. Auf die Abſtimmungszeiten der Reichs
telegraphenverwaltüng von 1930 1180 Uhr nachm. können wir leider

in der Meßwoche keine h nehmen.
erlin. Welle 130.

430—5,80 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſtk (Berliner Funk
kapelle). 5,45 Uhr nachm. Vortrag Egon Jacobſohn? ch ele
phoniere“. 7,45 Uhr nachm. Vortkag Hamm, Präſident des Eiſen
hahnzentralamtes Technik der Reichsbahn 8,80 10 Uhr nachm.Kammermuſik mit Bläſern. Mitwirkende Friedrich Thomas (Flöte),

Guſtav Kern (Obve), Ernſt (Klarinetteß, Karl Leuſchner
(Fagott), Oscar Schumann (Horn), Kammerſängerin Frieda Langen
dorff. Am Steinwäy Flügel: Dr. Felix Günther

Leitung: Franz Rsßner.
Verantwortlich: Dr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Lettund Feuilleton; Franz Gom m r Provinz. Lokales, fVolkswirt et Ver
miſchtes und Sport Kurt Rz rer für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtl in Merſeburg.Berliner Dertretung. Walter Am u se Weh Wumeredee Laubacher Str. 29
Hruck und Berlag der rung Th. Rökner tn Merſeburg.

September.

Die heutige Nummer ſah 6 Seſten,

Am Sonntag ſtanden in Gr. Kayng die Sondermannſchaft vo

Bantamgewvicht: Mehner-Ehrenfeld Deutſcher Meiſter

tändnis

Sehen wir den

erwähnter Klaſſe Tikelßalter, und zwar Rieth-Pforzheim vor Schirp
Aachen. Meiſter im Schwergewicht Bogner- München vor Leb Eſſen
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z Kammer ILeh sie rWir bringen wieder ein großes kö 4 irche
v am 6. u. 2. September in Merſeburg.In II Tun Sonnnbend, den 6. September, 8 Uhr abds.:

Nar 3 Tage Nur 3 Tage

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Angeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
gen n nen wir Am Sonnabend den 30. Auguſt entW ehe edeen e ſchlief nach langem ſchweren Leiden unſere

liebe Mutter und Schweſter, die WitweWünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

Schlafſtelle frei
Saalftraße 5.

Jn herrſchaftlichem Hauſe
Bahnhofsnähe) iſt an ruh.
ſoliden Herrn ein
behagl. Zimmer
zu vermiet. Wo? ſagt d Exp.

brüd Betrttsrinne

auch als Lagerräume
verwendbar

Ithad inmitten der Staat

ſofort zu verpachten. Reflektanten wollen ihre Adreſſe

unter Nummer 125 in der
Exped. d. Bl. niederlegen

Junger ſu chtöill, h. T
leſe ob n ne
mit Kochgel. v. jg. Ehepaar
de Leichte Hausarb.werden gern übernommen

geh. RalnAng. unt. 122 an die Exp. d. Bl.

225 Ziunmer in en errrghe
n gute n Se Um ſtilles Beileid bitten
Expedition d. Bl. Gtto Schmeiſzer

Angehsrige.
Blöſien, den 2. Sept. 1924.

Die Beerdigung findet am Donnerstag

Wahuungs- Lauche

nachmittag 3 Uhr in Großkayna ſtatt.

1. öffentl. Verſammlung; Prof. D. Nieber-g all Heidelberg: Gott als Erzieher“.
Sonntag, den 7. September, 10 Uhr vorm.

Feſtgottesdienſt im Dom; Sup. Bityorn.
Nachm. 4 Uhr: 2. öffentl. Verſammlung
Privatdozent Lic. Doll- Gießen: „Ma t

und Gewalt als ſozial-ethiſche Probleme“.
Ausſprache.
Abends 8 Uhr: 3. öffentliche h
Pfarrer Voge l aus LeipzigBöhlitz- „Der
freie Proteſtantismus in der Gegenwart
Ausſprache.

Die Vorträge finden ſtatt in der Aula des
Domgymnoſiums.

Eintritt zum erſten Vortrag iſt frei
zu den beiden anderen Vorträgen je 50 Ffs.

Zu der Tagung laden einAus Halle: die Univ.-Profeſſoren Dr. Abver
halden, Geheimrat D. Ficker, Geheimrat
D. Gunkel, D. H. Stephan; ferner FrauProf. Schinidt Haym, Studienrat Lörcher.“

Aus Merſeburg: Superintendent Prof. Bithorn,

geh Pommer.

Hie trauernden Hinterbliebenen:
Familie Mlethke, Wittenberg
Famllte Meurer, Sungerhaisen,

Hüttenſtr. 9Die Beerdigung fand hen nach

mittag in Sangerhauſen ſtatt.

e Sangerhauſen,den 2. September 1924.

Nach der gleiten Komisoh. Vor v. F. Zell u. Rich. Genee.

Hauptdarstelter:Gräfin Agnes Esterhaczy Hanny Weiße
Harry Liedtke.erichttge Aufmachung kahelhattes vplelt

Geh. Regierungsrat Pr. Hübener, ſtellv.
Landeshauptmann, en Möbins, Lehrerin.

Aus Weißenfels: Lyzealdirektor Dr. Lippelt.

G e

5 eDon Konzert
Freitag, den S. Sept., abends 8 Uhr.

Donnerstag den 4. Sept. Sesämge
abends 8 Uhr

ausgeführt von
n M er I nan e 5nnn II Maria Dis Mezzosopran (Berlin),

m e Max Elfe, Bassbariton (Berlin)9 Der n rn Donnerstag, 119. S lim, Tivoli Der Vorſtand. unter MAitwirkung des Dom Organisten

A. l Bamen h Hertens Uhr Herrn W. Trénkner- Mersoburg (Orgeh).
Mittwoch, den 17. Septbr. h Eintrittskatten zu 1.50 und 2er Abend e Hamen e Herren h un non n 2, von Dienstag ab in der Buchhajg. Fr. Stollberg

im „Strandſchlößchen“. Weitere Anmeldg. erbet. Nacht. sowie an der Abendkasse.
Meht heutez S mit Text 20 Fis.C. Ebellng, Schmale Str. 19, i. e

S S Freſtag, hen 9 ber Ie e Merſeburger Werkgeme nde.
„Reichskangzler“.

Unſere Beſprechung über die er der Holz,
und Metallarbeiten findet Mitt woch, den

3. September 7 Uhr im Kloſter ſtatt.

Am Montag morgen 4 Uhr ent
ſchlief ſanft unſere gute Mutter, Groß-
und Urgroßmutter, die Witwe

h e

Senaies Tregöco in 5 AKten mit der ne
Viola Dana.

hin m in h
helere Aben

eS

Abgeſchl. 8 3. Wohng.e gr. Küche und
reichl. 3 Zubeh. geg. 4--5 3. zu
tauſchen geſucht. Ang. unt.
121 an die Exped. d. Bl.

Ein Bro vder
Geſchäfts Raum
(evtl. zwei) zu mieten ge
fucht. Gefl. Angebote unter
119 an die e d. Bl

donDarlehen
gegen Sicherheiten

(auch Möbeh) ſind unt. günſt.
Bedingungen z vergeben.
Ang. unt. 93 g. d. Exp. d. Bl.

T
erhalten SieMälzerſer. 6, 1 Tr. 1ks.

R Bern Tag O Heim Sonn
J GSa Des Ta En Hard L
Die Silben dieſes Preisrätſels richtig anein

ander gereiht, ergeben 1. Weiblichen Vornamen.
2. Bekannte Weinſtadt an Rhein. 3. Männ
lichen Vornamen. 4. Südliches Land. 5. Ein
Tag in der Woche. Die Anfangsbuchſtaben von
oben nach unten geleſen, müſſen das Wort
„Otbis“ ergeben.

n die Löſer dieſes Rätſels vertetlen wir zur
e unſerer Jirma eine Anzahl
renJeder Tann ſich an dieſem ehren We

teiligen. Gine Prämte erhalten Sie bei

Begrähnis erglcherangsverein

unter Reichsaufſtcht.
Aufgenommen werden Perſonen
im Alter von 7 bis 80 Jahren.

Ohne Wartezeit. Ohne ärztl. Unterſuchung

Der Verein ſtellt ſeinen Mit
gliedern die Koſten für eine

Erd oder Fenerbeftattung
in den verſchiedenen Klaſſen ſicher.

GeringeBeiträge, die ſich ngch demBeitritlsalter

richten, und längſtens 160 Jahre zu zahlen ſind.

n e n. n. a eBe e a r e rDie Stenographie
iſt wegen ihres großen Nutzens eine

AWwerdnlett für en. er gevoren

Jedermann müßte daher die
Stenographie beherrſchen. Das

Shſtein Gabelsberger

c.
Wittwech, den 39. Sept.,

abends 8 Uhr h

nn richliger Löſung veſtimmt.e e e Senden Ste Jhre Löſung in verſchloſſenem im e „Reichs erzielt durch ſeine Eigenart die höchſten
lter Generalvertretung f. d. Reg.BezMijbg. mit 10 Pfg. frankiectent Briefumſchlag umgehend kanzler Leiſtungen Die Stenographie Gabels

berger iſt das Einheitsſyſtem der meiſten
deutſchen Länder, Oeſterreichs ſowieneuerdings der diſch. Reichseiſenbahn.

Beginn eines neuen Anfänger-Lehrganges
am Mittwoch, den 3. September 1924,

abds. 8 Uhr im Vereinslokal Tivoli
tepopraphenrerein Gade vberger Mersehurg.

Wer ſich ſparen will jeden Aerger
Lerne Stenographie nach Gabelsberger!

n n e a n h.e m a r

ein. Nach Eingang Jhrer Löſung teilen wir
Jhnen mit, ob dieſelbe richtig iſt.

Gleichzeitig mit dieſer Benachrichtigung er
rn Sie Beſcheid, welche Prämie Jhnen
ſteht.Für die Antwort bitten wir der Löſung Ge

bühren für Druckſachen, Schreiblohn und Porto
(10 Pfg. Selbſtkoſten) beizufügen.

Ordis Ferwriets Serellschaſt m J. Elaster n H. 156.

er See
UGengrt

(fabrikneu) billig zu verk.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.(ochherd, laDNVirchaſ. ren ANon!
eiſernen gut erhalten, Sir Montag, den 8. September d. J,, ab vormittags
65 X 96 ew, zu verkaufen 11 Uhr, verſteigere ich wegen Aufgabe der Wirtſchaſt
GaſthoſHreiéchwäne im Gute des Herrn Gemeindevorſtehers Reinicke zu
Lauchſtädter Straße 12. Nunſtedt bei Jrankleben öffentlich meiſtbietend gegen

ofortige Barzahlung u. a. Pferd (Ruſſe); netter

Karl Karge, Harſe S.
Trieſenſtraße 29 Telephon 47892

S e e

Fctelchettenan

Täglich das

öſterreichiſche
Damen Hrcheſter

u ä

e e

lee

r e See s je De e Lore „Schmied L nnnnnnn uT e 74 reſch und Kutſchwagen; Dreſchmaſchine mit Göpel,le e Srasmäter (Raſſa), je I neue Reinigungs und Neue Kapelle ze c M Aübenſchneidemaſchine, Ackerpflug (Sack), eiſ. Jgel, CSafs neurenoviert! Herz ne Cluckounsche
Sah Eggen, dreiteilige Walze, Jauchenfaß, Ernteleitern, S

werden Ihnen aus allen Kreisen
Ihrer Freunde und Bekannten
zugehen, wenn Sie Ihre Geburts-,
Vorlobungs- und Vorwahlungs-

zeigen im
Hersehurger Korresponent aufgeben.

5—12 Meter lJang, billig zu Pſerdegeſchere, Kummete und ſonſtige Wirtſchafts und
verkaufen n Reumarkts2 U. Hausgegenſtände.

Albert Frantze, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Zwangsverſteigerung!
i Mittwoch. den 3. September d. J. vormittags6. 10 Uhr, werde ich im Gaſthof „Zur Sunßenburg,

e

Beerasehe
53 Jeder, der becbſichtigt, varin eine Anſchaffung Freitag, den S Sept. 1924, n ie zu mächen, ſollte ſich zu ſeinem Nutzen erſt davon bends 8 Untriirtienatcenteinnnnnn Macht tnnnenmnnnnannnnPferd mit Geſchier, KSafelwagen, 1 Eis en welche hohe Vorteile man dürch S

ßup rei u t und 1 Vertihow öffentlich meiſtbietend e h 3piert, rein preis swert zu Einkäufe bei uns hat. An t 5kaufen keblung gegen Bar zahlung verſteigern. Begchten Sie bitte: Wir vergrbelten eine im Alten Peſt Empenme; Jan.
Schloſſerſtraße 10 Ptetzner, Ober Gerichtsvollzieher geringen Siofſe um mebrige gebote u machen, Sageoronunge

darin liegt un Wert üngehenrer geht e in 39e
faverj S e n t wen n n von Hg Uhr geſ n ye

erkaufsbet ſpiele lufnahme neuer Mitgl. gs Hatleſche Straße 1 rBetthezug mit 2 Kissen, weis 790 Magtänlie e aleſche Straße Tr.Sebanngghe d Satzung.

Pa. Linceubezug mit 2 Kissen 1090 4. Verſchiedenes. Halberst. Müretchen Boe 75 Pf. Wolf z entlanſ,
D bezug mit 2 Kissen 1490 S chatzelachs Fel, PIS.2 Wiederlamastbezug i iss en itrellechs ßel PIä.25P r et leereBettlaken was 2 unKuntelrihen 0. ruxdort, Schaſerhundn n

Inlette, Stangonleinen, Bunte Bezugsstoffe,
Tischwasehe, Handtücher usw. ehenso blllig S

10 n t

S e 75 f Br.Berttaer Bettcuäsehe-FPats rhfete ind ſelber Soſe Aen h gen Namen Feing

Hatle, 2 SWe ſowie Opinatſcamen ytfäeier ſeinen eittlaufen!
verkauft e Gegen Belohnung abzugeb,Ing.- u. Werkm.-Abtlg.

Stelnſtr. 4 (Reſtaurant)faft in feſter Form ſind die a kür allem een e nene Donhens das prabiitche bonhee Am Sonntag auf dern
e zräft. wirkende, wohlfch mnechende e Wer e eng nene Hut e Jn allen a eiten Telan e Jen erhältlich. es vorrätig Apoth.Lauchſtedt. e G. m. b München 2 e K. genorenRat Hhilfe e den

e Gefl. Angeb. unter Abzugeben im „Reichsn die Exped d analer“.
weorh etiurch s Sounn ber

S

2 1 e ne z n wenipfieh ch Von me ine Han e, Kl.r 4, ift mir eh
F3

Sit en ne t
word. Jch ſichere dem jenigen

rr Bel un
u Apothekener e en zSretinen und end VDrogerien erztl t Gegen

Wunden Ketten
Der mir den Spitzbubene ſiveift.

c
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